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Suchen Sie einen Käufer für Ihre Immobilie?
Wollen Sie Ihr Objekt ins richtige Licht rücken?
Sich nicht mit dem zweit besten Preis begnügen?
Nutzen Sie die umfassenden Marktkenntnisse
und das weitgespannte Beziehungsnetz unserer
Immobilien treuhänder und Notariatsfachleute.

Hauseigentümerverband Zürich
Telefon 044 487 17 86
verkauf@hev-zuerich.ch
www.hev-zuerich.ch

Ihre Immobilien. 
Unser Zuhause.

Ihr Verkaufsobjekt. 
Unsere Erfahrung.

Verkauf

Garage Riedhof
Autoelektrik und Fahrzeug-Diagnose 
Modernste Test- und Messmethoden
Riedhofweg 35 

• Service- und Reparaturarbeiten 
 aller Marken
• Spezialisiert auf VW, Audi, 
 Skoda und Seat
• Pneuhotel 

Alle Komponenten aus 
einer Hand – in höchster 
Qualität für Ihre Sicherheit 

 Tel. 044 341 72 26

 RAPIDO
PIZZA  PASTA  BURGER
Ackersteinstr. 205, am Meierhofplatz.

    Tagesmenüs ab Fr. 11.50
Lieferservice: 

www.rapido-pizza.ch
Telefon 044 340 02 63

zahnmedizin-engstringen.ch

Ästhetische Zahnmedizin
Implantologie

Zahnkorrektur – Invisalign

Dr. Marina Müller
Zürcherstrasse 13

8102 Oberengstringen
Telefon 044 440 14 14

Zahnmedizin
beim Frankental

Ich engagiere mich für  
Ihren Immobilien-Erfolg.

 
Boll Immobilien GmbH  
044 245 20 00
info@boll-immobilien.ch       
www.boll-immobilien.ch 

Osterhase  

zu Besuch  

und Stoffhasen  

basteln

Samstag, 31. März 2018

11.00 – 15.00 Uhr

FÜR IHR OSTERFEST
Vom 19. bis 31. März 2018

50 Jahre Engadiner und immer dabei
Am 16. März 1969 starteten 945 
Läufer beim ersten Engadiner Ski-
marathon und nahmen die 42 Kilo-
meter unter die Latten. Auch der 
Höngger Fritz Meier. 50 Jahre später 
war er als einer von nur wenigen oh-
ne Unterbruch wieder dabei auf dem 
Weg von Maloja nach S-chanf. Doch 
Ausdauer, das hatte er schon mit 19 
bewiesen. 

   Fredy Haffner

Die Geschichte, wie es zu diesem 

Bericht über den «doppelten Lang-

läufer» Fritz Meier kam, passt ir-

gendwie: zwei Tage vor dem Start 

zum letzten Engadiner wurde der 

«Höngger» darauf aufmerksam ge-

macht, dass Fritz Meier heuer sei-

nen 50. laufen würde – zu knapp, 

um Meier noch vor dem Start zu 

besuchen und zu knapp, um den 

Artikel in der nächsten Ausgabe 

zu drucken. Dann wollte es der 

Zufall, dass der Schreibende bei 

einer anderen Recherche in alten 

Jahrbüchern des «Hönggers» über 

zwei Artikel zu eben diesem Fritz 

Meier stolperte. Und deshalb be-

ginnt diese Geschichte im Jahr 

1958, als diese Zeitung am 14. No-

vember unter «Eine fussgängeri-

sche Leistung» meldete:

«Am Samstagnachmittag, 8. No-

vember, zwischen 16 und 17 Uhr 

kommt unser Mitbürger Fritz 

Meier wieder nach Höngg zu-

rück. Er hat eine grosse Wan-

derung von ca. 3000 km, al-

les zu Fuss, zurückgelegt. Von 

Höngg aus startete er am 14. Ju-

ni Richtung Basel, Reims, Rou-

en und durchwanderte so die 

ganze Normandie und die Bre-

tagne bis nach Brest, von dort 

heimwärts über Quimper, Nan-

tes, Tours, Orleans, Dijon, Be-

                      Fortsetzung auf Seite 3

Fritz Meier am 11. März kurz vor dem Ziel an seinem «50.» Engadiner.  (zvg)

Textbeiträge und somit 
immer das Neuste 
aus Höngg: 
www.hoengger.ch

2637
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Heimweh-Hönggerin sucht 
2- bis 3-Zimmerwohnung in Höngg
oder Umgebung. Tel. 079 278 92 59

Räume Wohnungen usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten

Mobil 079 405 26 00
M. Kuster, hm.kuster@bluewin.ch

• Kosmetik
• Faltenbehandlung
• Permanent-Make-up
• Microdermabrasion

• Manicure und Fusspflege
• Bodyforming
• Lymphdrainage
• Dorn- und Breuss-Therapie

Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin HFP, Make-up Artistin  
Limmattalstr. 340, 8049 Zürich, Telefon 044 341 46 00, www.wellness-beautycenter.ch

MassageP r a x i s  f ü r  m e d i z i n i s c h e

V e r e n a  H o w a l d

Med. Masseurin  
mit eidg. Fachausweis 

Limmattalstrasse 195

8049 Zürich-Höngg

Telefon 044  342 21 67

Zwei 
Autoeinstellplätze  
ca. 100 Meter vom Zwielplatz 
entfernt per sofort oder nach 
Vereinbarung. Monatlich  
Fr. 110.–, bzw. Fr. 120.–.
Telefon 044 341 96 53, 
mittags oder abends.

Schiessdaten
300-Meter-Schiessdaten 
und -zeiten April
Mittwoch, 4.  April, 17 bis 19 Uhr:

Genossenschaftsübung

Samstag, 7. April, 10 bis 12 Uhr: 

Genossenschaftsübung

Mittwoch, 11. April, 17 bis 19 Uhr:

Genossenschaftsübung

Samstag, 14. April, 10 bis 12 Uhr:

Genossenschaftsübung

Mittwoch, 18. April, 17 bis 19 Uhr:

Genossenschaftsübung

Samstag, 21. April, 10 bis 12 Uhr:

Genossenschaftsübung

Mittwoch, 25. April, 17 bis 19 Uhr:

Genossenschaftsübung

Samstag, 28. April, 10 bis 12 Uhr:

Genossenschaftsübung

Samstag, 28. April, 14 bis 17 Uhr:

Freundschaftsschiessen

Die Allmend Hönggerberg ist wäh-

rend dieser Zeiten gemäss den Si-

cherheitsvorschriften des VBS 

zwischen Schützenhaus und Ziel-

hang gesperrt. Die Absperrun-

gen sind signalisiert.           ” 

www.feldenkrais-renfer.ch

Feldenkrais 
am Samstag,
14. April, 14–17 Uhr 
in Höngg 
für Neugierige und Habituées

Leitung: Christiane Renfer 
Telefon 078 771 12 82 

Bauprojekte

Ausschreibung 

von Bauprojekten

(§  314 Planungs- und Baugesetz, 

PBG) Planaufl age: Amt für Baube-

willigungen, Amtshaus IV, Linden-

hofstrasse 19, Büro 003 (8.00–

9.00 Uhr; Planeinsicht zu anderen 

Zeiten nach telefonischer Abspra-

che, Telefon 044 412 29 85/83)

Interessenwahrung: Begehren 

um Zustellung von baurechtli-

chen Entscheiden müssen bis 

zum letzten Tag der Planaufl age 

(Datum des Poststempels) hand-

schriftlich unterzeichnet (Fax 

oder E-Mail genügen nicht) beim 

Amt für Baubewilligungen, Post-

fach, 8021 Zürich, gestellt werden 

(§ 315 PBG). 

Wer diese Frist verpasst, ver-

wirkt das Rekursrecht (§  316 

PBG). Für den Bauentscheid wird 

eine Gebühr erhoben, deren Höhe 

vom Umfang abhängig ist. Die Zu-

stellung erfolgt per Nachnahme. 

Es erfolgt nur ein Zustellversuch. 

Bei Abwesenheit über die pos-

talische Abholfrist von sieben 

Tagen hinaus ist die Entgegen-

nahme anderweitig sicherzu-

stellen (z.  B. durch Bezeichnung 

einer dazu ermächtigten Person).

Dauer der Planaufl age:

23. 3. 2018 bis 12. 4. 2018

Brunnwiesenstrasse anstelle 33,

Limmattalstrasse anstelle 128, 

Er satzneubau eines Mehrfamilien-

hauses und eines Doppeleinfamili-

enhauses sowie 5 Autoabstellplät-

zen im Freien, W2bII, Karl Ernst 

Familienstiftung, c/o Zürcher Kan-

tonalbank, ProjektverfasserIn: Ar-

chitekten Hirzel AG, Usterstrasse 

6, 8620 Wetzikon.

Limmattalstrasse 395, Umbau 

und Erweiterung des Dachge-

schosses sowie neue Dachter-

rasse mit Pergola, W2, CHB & V 

Christinger Beratung und Ver-

waltung, ProjektverfasserIn: Jean 

F. Weber AG, Dorfstrasse 6, 8102 

Oberengstringen.

Nummer: 2018/0157
Kontakt: 
Amt fü r Baubewilligungen

Suche Stelle im kaufm. Bereich 
oder Verkauf. Sehr gute Englisch-
kenntnisse, Muttersprache Deutsch. 
dreamcatcher32@hotmail.com

Gratulationen
Ein glücklicher Mensch besitzt den 

Mut, der notwendig ist, das Leben 

nicht zu fürchten, dem Leben nicht 

auszuweichen. 

Liebe Jubilarinnen, liebe Jubilare

Wir gratulieren Ihnen zum Ge-

burtstag und wünschen Ihnen viel 

Sonnenschein, Glück und Gesund-

heit.

31. März  

Rosmarie Bamert  85 Jahre

6. April  

Claus Hamkens  80 Jahre

Franz Wülser  80 Jahre

7. April  

Renee Sidler  97 Jahre

9. April  

Klara Spörri  85 Jahre

10. April  

Erna Sprunger  90 Jahre

11. April  

Oliver B. Meier  80 Jahre

12. April 

Alessandra Luder  80 Jahre

Rolf Stoffel  80 Jahre

13. April  

Heinz Hinterkircher  95 Jahre

Es kommt immer wieder vor, dass 

einzelne Jubilarinnen und Jubila-

re nicht wünschen, in dieser Rub-

rik erwähnt zu werden. Wenn kei-

ne Gratulation erfolgen darf, sollte 

mindestens drei Wochen vorher 

eine schriftliche Mitteilung an 

Verena Wyss, Segantinistrasse 93, 

8049 Zürich, zugestellt werden. 

Vergessen Sie bitte nicht, Ih-

re genaue Adresse und das Ge-

burtsdatum zu erwähnen.    ”

Bestattungen
Graf geb. Büchi, Elsa, Jg. 1925, 

von Zürich und Birrwil AG; ver-

witwet von Graf-Büchi, Max; Am 

Börtli 6.

Müller, Fritz, Jg. 1926, von Zürich 

und Hirschthal AG; verwitwet von 

Müller geb. Lei, Hilda Mina; Kap-

penbühlweg 11.

Spieler, Fridolin Anton, Jg. 1933, 

von Geuensee LU und Beromüns-

ter LU; Reinhold-Frei-Strasse 27.

von Allmen geb. Schneider, Frie-

da, Jg. 1925, von Lauterbrunnen 

BE; verwitwet von von Allmen-

Schneider, Gottfried; Limmattal-

strasse 371.
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Editorial

An der ETH 

auf dem Höng-

gerberg befas-

sen sich For-

scherinnen und 

Forscher unter 

anderem mit 

der «Welt im 

Kleinen». Aber 

auch ein Quartier ist eine Art Mi-

krokosmos, in der sich – philo-

sophisch betrachtet – das ganze 

Universum spiegelt. Daraus er-

gibt sich ein schier endloser Fun-

dus an Themen, aus denen auch 

der «Höngger» schöpfen kann. 

Zum Beispiel die Geschichte über 

den 80-Jährigen, der bereits zum 

50. Mal am Engadiner Skimara-

thon teilnahm. Oder von der Vi-

sion «Science City» der ETH, die 

seit über zehn Jahren daran ar-

beitet, ein neues Stadtquartier für 

Wissens- und Denkkultur auf dem 

Höngger Hausberg entstehen zu 

lassen. Eine Reise ins Universum 

bot der Musikverein Höngg an, 

während die Zürcher Freizeitbüh-

ne ihre Gäste in die Welt der Kri-

minologie entführte. Im Gespräch 

mit Elvan Göktas erhalten wir ei-

ne kleine Ahnung davon, wie es 

sich anfühlt, als Flüchtende in die 

Schweiz zu kommen, und die Ver-

antwortlichen des Kinder- und Ju-

gendwohnzentrums Heizenholz 

gewähren uns einen Einblick in 

den uns bislang noch unbekann-

ten Heimalltag. 

Wir hatten spannende Schreib-

stunden. Ich wünsche Ihnen eine 

ebenso spannende Lektüre.      ”
Patricia Senn, 

Redaktionsleiterin

sançon, in die Schweiz ins elter-

liche Haus am Gässli 2. Auf die-

ser langen Strecke hätte Fritz 

Meier oft per Auto fahren kön-

nen, doch er lehnte jedes Ange-

bot ab und hat so durch grossen 

Mut und Ausdauer eine wirklich 

grosse Leistung vollbracht. Wir 

gratulieren herzlich.»

Und zwei Seiten und damit eine 

Woche später folgte dann der Be-

richt über den «Wandererempfang 

in Höngg»:

«Es war Samstag, den 8. Novem-

ber zwischen 16 und 17 Uhr, als 

sich im Dorfkern kleinere und 

grössere Gruppen ansammel-

ten. Und wenn man fragte, was 

los sei, hiess es «De Fritz Mei-

er chunnt hei». Bekanntlich wa-

ren die beiden jungen Höngger, 

Fritz Meier, Sohn von A. Mei-

er, Eisenwaren, und Hansruedi 

Züllig, Sohn von P. Züllig, Bau-

geschäft, am 14. Juni 1958 zu 

einer Wanderschaft aufgebro-

chen, und zwar alles zu Fuss bis 

nach Brest, von da nach Dijon 

(2500 km). Hier musste umstän-

dehalber Hansruedi Züllig die 

Wanderschaft abbrechen. Letz-

terer war F. Meier ein lieber, 

treuer Weggefährte gewesen. 

Nun setzte F. Meier die Wande-

rung alleine fort und in St. Le-

gière überschritt er die Schwei-

zergrenze.

Als man von der Heimkehr von 

F. Meier hörte, ging ihm sein 

Weggefährte H. Züllig entge-

gen, und ihnen wurde an der 

Höngger Grenze von zwei jun-

gen Mädchen Blumen über-

reicht als Willkommensgruss. 

Im Dorf wurden sie von der Be-

völkerung freudig begrüsst und 

beglückwünscht zu ihrer nicht 

alltäglichen Leistung. Es wur-

den ihnen nochmals Blumen 

überreicht, auch ein gefüll-

ter Korb mit allerlei guten Sa-

chen, die sie auf der Wander-

schaft vermissten. Eine grosse 

Überraschung war es für die 

beiden, als einige Spieler des 

Handharmonikaclubs sie mit 

einigen Musikstücken erfreuten 

und so fand die Wanderschaft 

der beiden jungen Höngger ih-

ren Abschluss. Am Montag, 10. 

November feierte F. Meier den 

20. Geburtstag und zugleich 

Wiedersehen auch im engeren 

Freundeskreis.»

Meier freut sich, als er die beiden 

Artikel von damals sieht. Und er 

erinnert sich noch gut, dass der 

Auslöser zu diesem Abenteuer 

ursprünglich ihr geschätzter Se-

kundarlehrer Hans Graber ge-

wesen sei: «Er erzählte uns im-

mer wieder von seinen Reisen als 

Student durch Frankreich – und 

ein Spruch von ihm, wahrschein-

lich in Anlehnung an Jean-Jac-

ques Rousseau, hatte uns immer 

beeindruckt. Der besagte, dass 

wer irgendwo ankommen wolle, 

der nehme den Zug, ein Auto, ein 

Flugzeug – wer aber reisen wol-

le, der müsse zu Fuss gehen». Und 

so kam es, dass zwei von Gra-

bers ehemaligen Schülern wenige 

Jahre später, Mitte Juni 1958, mit 

grossen Rucksäcken den Höng-

gerberg hinauf- und einfach wei-

terzogen.

50 Jahre Engadiner und immer dabei

«ICH KANN DIE KREBSLIGA ZÜRICH
NUR EMPFEHLEN.
Sie half mir, meinen
Weg zu gehen, 
denn Krebs sollte 
nicht mein Leben
bestimmen.»

RENÉ SUTER 
Gitarrenlehrer

Bitte  

spenden Sie! 

12 CHF – SMS an 488  

«helfen 12». 

         Danke.

www.krebsligazuerich.ch

Fritz Meier und Hansruedi Züllig am Meierhofplatz. (Man beachte das Schild:
«Halt auf Verlangen»). 

Fritz Meier, mit Bart, wird von seinen Eltern Albert und Dora Meier be-
grüsst.  (Historische Fotos: Archiv Fritz Meier)
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Jours de fête
Sonntag Höngg im Dorf 8 bis 12 Uhr  Regensdorferstr. 15, 8049 Zürich, T 044 341 33 04
offen Kornhaus 8 bis 15 Uhr  Nordstr. 85, 8037 Zürich, T 044 350 30 71

Wipkingen 8 bis 12 Uhr  Weihersteig 1, 8037 Zürich, T 044 271 27 20    www.flughafebeck.ch

COIFFEUR DA PINO

Ecke Wartauweg/Limmattalstr. 252
8049 Zürich-Höngg

Telefon 044 341 16 16
pino@dapino.ch

Persönliche Beratung, Voranmeldung

www.dapino.ch

Wandern ist mehr
Liparische Inseln
24. April– 4. Mai 2018

        Frühlingswanderwoche
        Bergell: 23.– 27. Mai 2018
        Info: www.wandern-ist-mehr.ch  

BINDER Treuhand AG
Treuhand-, Revisions- und Steuerrechtspraxis

Limmattalstrasse 206, 8049 Zürich
Tel. 044 341 35 55
www.binder-treuhand.ch

Daniel Binder, 
dipl. Wirtschaftsprüfer,  
dipl. Steuerexperte
• Buchhaltungen, Steuern, 
 Beratungen
• Revisionen 
 und Firmengründungen
• Personaladministration
• Erbteilungen

mediX direkt beim Bahnhof Altstetten

Hohlstrasse 556, 8048 Zürich
Telefon 044 438 80 80
www.medix-praxis-altstetten.ch

NEU IM TEAM

Dipl. Ärztin 

Susanne Dotterweich 

Frauenärztin

Dr. med. Hans Fischer

Hautarzt

Flugangst | Nägelkauen | Schlafprobleme | Heuschnupfen

Prüfungsangst | Spinnenphobie| Fressattacken... 

Hypnose wirkt. Natürlich!
Daniela Müller
dipl. psychologischer Coach
Hypnosetherapeutin NGH
Adlikerstrasse 52
8105 Regensdorf
Telefon 044 841 00 44
info@loesungs-raum.ch

www.loesungs-raum.ch

Dienstleistungen rund um die Pflanzenwelt

Gartengestaltung und Gartenpflege
– Terrassen-/Balkon-Bepflanzungen
– Raumbegrünungen
– Servicepakete Innen-/Aussenbereich

Wir freuen uns, Sie zu beraten 
und Ihre Pflanzenwünsche zu erfüllen.

René Graf, 8049 Zürich, Tel. 044 341 53 14
info@grafgruenart.ch – www.grafgruenart.ch

  Kappenbühlweg 5
  8049 Zürich
  Telefon 044 340 05 15

   Jeden ersten 
   Mittwoch im Monat 
   haben alle

Senioren 10%
   (gilt für alle AHV-Berechtigten)

 

Weiterbildung im Quartier: 
 
 

Den Notfall erkennen, nicht hilflos daneben stehen? 
Wir zeigen Ihnen in unseren Kursen gerne wie! 
 

Reanimation, BLS-AED-SRC: 4 Stunden für Fr. 160.– 
Nothilfekurs: 10 Stunden für Fr. 150.– 
Notfälle bei Kleinkindern: 3 Stunden für Fr. 90.– 
Erste-Hilfe-Training für Teenager: 3 Stunden für Fr. 50.– 
 
Anmeldung unter 076 321 71 64 oder www.samariter-zuerich-hoengg.ch 
 

Samariterverein Zürich-Höngg

Jacqueline Falk 
dipl. Fusspflegerin 
Reinhold-Frei-Str. 23, 8049 Zürich 
Telefon 079 605 13 40
www.fusspflege-jacqueline.ch

Wo Füsse wie auf Wolken gehen.

info@einfachpauschal.ch
www.einfach-pauschal.ch

044  210  32  32
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50 Jahre Engadiner und immer dabei
Die späte Erkenntnis 
des Lehrmeisters
Seine Eltern seien damals, und 

das vergesse er ihnen nie, begeis-

tert gewesen von den Wanderplä-

nen ihres Juniors, erinnert sich 

dieser heute noch gut. Doch ganz 

anders habe dies sein ehemaliger 

Lehrmeister gesehen. Meier hatte 

erst gerade seine Lehre beim Ei-

senwarenfachgeschäft Byland am 

Rennweg beendet und war als An-

gestellter geblieben. Das sei doch 

Humbug, er müsse jetzt doch ar-

beiten und «etwas werden», habe 

Byland gesagt. Natürlich zog Mei-

er trotzdem los, schrieb seinem 

Chef aber alle zwei Wochen ei-

nen Brief und berichtete ihm von 

seinen Erlebnissen. «Nach eini-

gen Monaten, bereits wieder auf 

der Heimreise im Loiretal, erhielt 

ich postlagernd einen Brief von 

Byland, in dem er schrieb, dass 

er seine Meinung über meine 

Wanderung revidiert habe», erin-

nert sich Meier, «wir täten offen-

bar etwas, das uns guttue. Und, 

falls noch irgendetwas schiefge-

hen sollte, würde er uns sogar mit 

dem Auto abholen kommen. Das 

war natürlich im Nachhinein eine 

grosse Genugtuung für mich».

Tag um Tag waren die beiden also 

unterwegs durch Länder, in denen 

erst 13 Jahre zuvor der Krieg be-

endet worden war. Spuren davon, 

darunter auch den einen oder 

anderen Blindgänger, und natür-

lich die Soldatenfriedhöfe bein-

druckten die jungen Höngger glei-

chermassen wie Land und Leute. 

Übernachtet wurde im Zelt. Ka-

merad Züllig sei damals übrigens 

vorzeitig heimgekehrt, weil er kei-

nen guten Schlafsack dabei hatte 

und deshalb, was ihn zermürbte, 

schlecht schlief. «Ich weiss noch 

gut», so Meier, «wie Hansruedi ei-

nes Tages eine Münze warf und 

die entschied, dass er sich ver-

abschiedete». Meier, dem das Al-

leinsein noch nie etwas ausge-

macht hatte, zog weiter durch 

die Lande. «Den Empfang zurück 

in Höngg hatte der Milchhändler 

Hofer, unser Nachbar, organisiert. 

Seine Tochter Marianne und ei-

ne Freundin von ihr warteten an 

der Höngger Grenze mit Blumen 

und im Dorf ging es dann weiter, 

wie es damals auch im ‹Höngger› 

beschrieben wurde». Die Jugend-

freunde haben übrigens noch heu-

te Kontakt, und bald schon fi ndet 

wieder ein Klassentreffen statt.

Warum 50 für niemanden 
ganz 50 sind
Dort wird sicher auch Meiers ak-

tuellste Leistung, der Engadiner, 

zu reden geben, den er exakt 

zehn Jahre nach seiner Rückkehr 

damals zum ersten Mal lief. «Üb-

rigens zusammen mit Ernst Ge-

ering vom Grünwald», wie Meier 

erzählt. Skilanglauf habe er schon 

aus dem Militär gekannt, aber der 

Entscheid zur Teilnahme am aller-

ersten Engadiner überhaupt sei 

ein spontaner gewesen. Mit Res-

pekt und dem letztlich erreichten 

Ziel, unter vier Stunden zu blei-

ben, sei er an den Start gegangen. 

Besseres Material, bessere Loipen 

und eine bessere Kondition führ-

ten später dazu, dass Meier sei-

nen schnellsten Engadiner in zwei 

Stunden und zwei Minuten lief.

Dass er in 50 Jahren nur einen 

einzigen Engadiner verpasste, war 

nicht vorgesehen. Einen verpasst? 

«Ja, 1991», lacht Meier, «aber den 

haben alle verpasst, weil er näm-

lich am Vorabend abgesagt wur-

de. Ich weiss noch, wie ich in der 

Garage gerade meine Skis wachs-

te als eine Nachbarin rief, ich kön-

ne aufhören, soeben sei der En-

gadiner abgesagt worden». Tat-

sächlich gibt es also niemanden, 

der den 50. Engadiner mitgemacht 

hat, denn im Jubiläumsjahr fand 

eigentlich erst der 49. statt. Der 

Leistung tut dies keinen Abbruch. 

Nur neun andere, darunter eine 

Frau, sind so regelmässig dabei 

wie Fritz Meier. Sie alle wurden 

am Vorabend des Jubiläumsjahres 

im Kempinski St. Moritz bewirtet 

und geehrt.

Stolz nein, aber Dankbarkeit
Er habe dort und hier viel Gratu-

lationen erhalten, sagt Meier, und 

oft werde gesagt, er könne stolz 

sein: «Doch Stolz empfi nde ich ei-

gentlich nicht, sondern in erster 

Linie Dankbarkeit. Dafür, dass ich 

gesundheitlich so oft Glück hatte». 

Zum Beispiel nach verschiedenen 

Operationen, die ihn manchmal 

fast am Starten hinderten. Doch 

selbst in Rekonvaleszenz nach ei-

nem Herzinfarkt war er wieder 

rechtzeitig bereit und auf den Lat-

ten: «Ich ging vor dem Start noch 

zum Sportarzt. Der riet mir, in der 

Hälfte, also bei Pontresina, auszu-

steigen. Als ich dann dort ankam, 

fühlte ich mich aber so gut, dass 

ich einfach weiterlief».

Und in der Folge bis heute. Selbst 

in seinem 80. Lebensjahr been-

dete der Höngger Altzunftmeis-

ter die Strecke in einer Zeit von 

3:47:27 Stunden und damit auf 

Rang 7535 von 14  200 Teilneh-

menden aus 76 Ländern. Das Di-

plom seiner Marathon-Kategorie 

«Herren Masters 10» zeichnet ihn 

mit dem beachtlichen 26. Rang 

aus. Was soll man da noch sagen? 

Fritz Meier lacht: «Dass ich mich 

für den nächsten Engadiner be-

reits wieder angemeldet habe!». 

Er brauche immer wieder ein Ziel 

und der 10. März 2019 sei ein sol-

ches, auf das er sich schon wie-

der freue wie damals als Kind auf 

Weihnachten.

Von Sinn und Leichtigkeit 
der Ausdauer
Schon wieder auf den Beinen 

nach dem Gespräch am Tisch 

kommt Meier noch ins Sinnie-

ren: «Ich führte und führe noch 

immer ein relativ genussreiches 

Leben, esse und trinke gerne. 

Doch ich hatte jedes Jahr zwei 

sportliche Ziele, die das unter-

brachen: Den Engadiner im Win-

ter und den 100-Kilometer-Lauf 

im Sommer. Diese sportlichen 

Ausdauerleistungen haben mich 

nicht nur aus meiner Komfortzo-

ne gelockt, sondern auch sonst 

meinen Durchhaltewillen im Le-

ben gestärkt». Und so zitiert er 

zum Abschied den Romanshor-

ner Volksdichter Christoph Sutter: 

«Durchzuhalten ist nicht schwie-

rig. Man beginne einfach gierig, 

lasse sich von nirgends stören – 

und vergesse aufzuhören».    ”

Ein strahlender Fritz Meier im Ziel.  (Foto: Margrit Kropf)
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Halfpipe-Event

Das Riedhof – Leben und Wohnen im Alter  
lädt Sie herzlich zum Halfpipe-Event ein:

Am Sonntag, 1. April, von 14 bis 16 Uhr  
findet das Rennen statt. 
Staunen Sie bei Kaffee und Kuchen, was 
die Bewohner auf die Halfpipe bringen. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Riedhofweg 4
8049 Zürich
Tel. 044 344 66 66
www.riedhof.ch

Zürich

Limmattalstrasse 354
8049 Zürich
Telefon 079 470 13 23
marcel.mayer@shinson-hapkido.ch

www.shinson-hapkido.ch

F u s s p f l e g e

Sigrun Hangartner

Wieslergasse 2 • 8049 Zürich

Mobile 079 555 98 38

www.fusspflege -hangartner.ch

 • MITGLIED SFPV •
Geführte Wanderungen in GR  
mit Gaby Schmid, Wanderleiterin 
30. Juni bis 1. Juli 
Bergün bis Davos - Bergfrühling
13. bis 14. Juli: GREINA –  
faszinierende Hochebene! 0

7
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Monique Wegmüller aus Wipkingen 
lebte zehn Jahre in Miami und Los 
Angeles. Ihr Erstlingswerk MAHALO 
SUNRISE wurde im 2011 mit dem 
internationalen Buchpreis in der  
Kategorie: «Wahre Geschichten»  
in Los Angeles ausgezeichnet.  
Es mauserte sich zum Bestseller. 

Ihr neuestes Buch 
«M.I.A. P3 - Albtraum 
im Doppelpack» 

ist kürzlich erschie-
nen und im Buch-
handel erhältlich. 
Auch diese  
wahre Geschich-
te schockiert. 
Monique wurde in 
einer fensterlosen 
Zelle mit Pharmaka 
regelrecht gefüt-
tert, immer auf 
Wasser und 
Rettung hoffend. 

(ISBN: 978-1-387-20608-7)

www.monique-wegmueller.com
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Neu eröffnet
Das neue Team unter der Leitung 

des «Tre-Fratelli»-Wirtes Reshat Shalaku 
freut sich auf Ihren Besuch 

in der neuen Quartierbeiz am Wasser.

Herausforderung Kinderheim
Das Wohn- und Tageszentrum Hei-
zenholz geht seit einigen Jahren 
neue Wege in der Jugend- und Eltern-
arbeit. Im Zentrum steht die Einbin-
dung der Eltern in den Alltag der Kin-
der und Jugendlichen, was – wo ge-
wünscht – eine spätere Rückkehr 
erst ermöglicht.

   Patricia Senn

Am Rande der Stadt und fast am 

Ende von Höngg liegt das Wohn- 

und Tageszentrum Heizenholz. 

Eröffnet wurde es 1972 als soge-

nannte Jugendsiedlung, seit 2000 

gehört es zur Stiftung Zürcher 

Kinder- und Jugendheime. Nach 

einer zweijährigen Umbauphase 

wurde es vor neun Jahren neu 

eröffnet. Auf dem Areal befi nden 

sich drei zweigeschossige Häu-

ser, die sogenannten «Einfamili-

enhäuser», ein höheres Gebäude 

mit der öffentlichen Kinderkrip-

pe, der Kinderwohngruppe und 

Büroräumlichkeiten, sowie ein 

unabhängiges Mehrgenerationen-

haus der Bau- und Wohngenos-

senschaft Kraftwerk1. Wer noch 

nie in einem Kinderheim war, 

stellt es sich vielleicht so vor wie 

in den Filmen, die im 19. Jahrhun-

dert spielen. Doch in der ehema-

ligen Jugendsiedlung ist es weder 

düster noch unheimlich, die Ge-

meinschaftsräume der vier Wohn-

gruppen sind hell und freundlich 

eingerichtet, ein grosser Esstisch 

steht gleich vor einer offenen Kü-

che, an der Wand hängt ein Ka-

lender, der anzeigt, wann wel-

ches Kind hier, im Sporttraining 

oder bei seinen Eltern ist. Denn 

es ist nicht so, dass der Kontakt 

zwischen Eltern und Kind durch 

den Übertritt ins Heim abbricht 

– im Gegenteil: Die Zusammen-

arbeit mit, und die Einbindung 

der Mütter oder Väter sind zen-

trale Elemente der Neuausrich-

tung des Heizenholz’. «Eltern-

aktivierung» heisst das Schlüs-

selwort. «Früher war es so, dass 

die Familien zusammen mit den 

Kindern auch die Verantwortung 

für sie im Heim abgeben muss-

ten. Die Sozialpädagoginnen und 

-pädagogen trafen alle Entschei-

dungen, es wurde einfach ange-

nommen, dass die Eltern dazu 

nicht in der Lage seien, und dass 

die Kinder und Jugendlichen es 

bei Fachleuten besser hätten», er-

klärt Felix Ochsner, Leiter Fach-

stelle Pädagogik und Projekte, 

der seit 2004 im Heizenholz tätig 

ist. Damit wurden die Eltern zwar 

entlastet, aber nicht dazu moti-

viert, sich selber zu engagieren. 

So war es meistens so, dass zum 

Beispiel die Begleitung der Haus-

aufgaben durch das sozialpäda-

gogische Personal übernommen 

wurde, und man gar nicht daran 

dachte, die Mutter oder den Va-

ter dabei einzubinden. Weil da-

durch der Kontakt weniger wur-

de, entfernten sich die Famili-

enmitglieder voneinander, eine 

Rückführung wurde immer un-

wahrscheinlicher – «und war frü-

her, wenn wir ehrlich sind, auch 

nicht vorgesehen. Die Eltern hat-

ten es ja nicht geschafft, waren 

aus Sicht der Fachleute für die Si-

tuation verantwortlich», erzählt 

Ochsner. «Wir hatten als Heim 

das Gefühl, wir müssten Maxi-

mallösungen produzieren, dabei 

sollte man sich auf das Machbare 

konzentrieren. Vor ein paar Jah-

ren haben wir realisiert, dass das 

so nicht funktioniert: Man kann 

die betroffenen Kinder und Ju-

gendlichen nicht einfach raus-

nehmen, ‹reparieren› und wieder 

zurück in die Familie schicken. 

Also machten wir uns auf die Su-

che nach anderen Ansätzen. Da-

bei stiessen wir auf das erwähn-

te Elternaktivierungsmodell. Das 

hat uns überzeugt, seither versu-

chen wir diese neue Denkweise 

bei uns umzusetzen». 

Platzierung als erster Schritt 
für Veränderung
Einfach war das nicht: «Wir muss-

ten eine 180-Grad-Wende im Den-

ken absolvieren, von der Rolle 

der ‹allwissenden› Sozialpädago-

gen zu selbstkritischen Begleite-

rinnen, die auch einmal die Eltern 

um Rat fragt», erzählt Ochsner. 

«Wir Sozialpädagoginnen und  

-pädagogen verstehen uns oft als 

‹Macher›, die alles im Griff haben. 

Sich da zurückzunehmen und vor 

allem auch daran zu glauben, dass 

die Eltern selber einen Teil der 

Verantwortung übernehmen kön-

nen, ist nicht einfach. Da fällt man 

schnell in alte Muster, wir sind da 

auch noch am Lernen. Aber wir 

sind überzeugt, dass es Dinge 

gibt, die wir als Betreuungsperso-

nen nicht leisten können, die El-

tern aber schon, einfach, weil sie 

die Familie sind». Wenn jemand 

ins Heim komme, läge das sel-

ten daran, dass er oder sie per 

se schwierig sei, oder die Eltern 

unfähig seien, sondern meist sei 

es das Resultat einer Kombinati-

on aus verschiedenen ungünsti-

gen Begebenheiten: Möglicher-

weise ist das Kind in der Schule 

in eine seltsame Rolle gerutscht 

Das Wohn- und  Heizenholz betreut bis zu 34 normalbegabte Kinder und Jugendliche in vier verschiedenen Wohngrup-
pen.  (Foto: zvg)
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Dienstleistungsangebot: Dr. med. dent. Silvio Grilec, Zahnarzt | Dr. med. José Lang, Hausarzt | Dr. med. Lohrer, Gemeinschaftspraxis 
Dr. Sandra Mani, Chiropraktik | Audika | Kinderhaus Quelle | My Kebap |  Nähatelier Zibai | Spitex-Zentrum Höngg | Amplifon

Besuchen Sie uns an der Regensdorferstrasse 5:

for you

JE BESSER,  

DESTO HÖNGG!

Einkkaufeen peersönnlichh undd nah.  

Ihr ZZenttrrum im HHöngggerr Herzen.

Cosmetic

Schönheit und Pflege
von Kopf bis Fuss

Daniela Hofmann
Wieslergasse 2, 8049 Zürich

Telefon 044 342 39 02
www.royalcosmetic.ch

MÖCHTEN SIE 
AM LIEBSTEN ZUHAUSE 
GEPFLEGT WERDEN?

Wir unterstützen Sie mit 
persönlicher Pfl ege in Ihrem 
Zuhause – krankenkassen-
anerkannt. Kontaktieren 
Sie uns unverbindlich. 

PHS Private Care Spitex 
058 204 70 70 
www.phsag.ch

Packen Sie die Koffer. Lernen Sie 
español. Ahora y aquí in Höngg. 
Privat oder in kleinen Gruppen. 
Telefon 044 371 16 61.

SONNTAG, 8. APRIL 
FRÜHLINGS-SPECIAL 

EIN BESONDERER MITTAG

IM BESONDEREN RESTAURANT AUF DEM HÖNGGERBERG.

ALLE INFOS: BELLAVISTA-ETHZ.CH

13. MAI:
GROSSER MUTTERTAGS-BRUNCH

Herren-Coiffeur
Limmattalstrasse 236
8049 Zürich
Telefon 044 341 20 90
Di–Fr 8–18.30 Uhr
Samstag 8–16 Uhr 
Freitag nur mit Voranmeldung

Coiffeur
Michele Cotoia

Mittwoch, 4. April
ab 18 Uhr
BBQ Spare Ribs 
à discretion
pro Person Fr. 30.–

* * * * * *

Mittwoch, 11. April
ab 18 Uhr
Kalbsleberli
am Tisch flambiert
inklusive Salatvorspeise, 
Fr. 34.–

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Ihr Brühlbach-Team
Telefon 044 344 43 36
Restaurant Am Brühlbach
Kappenbühlweg 11, 8049 Zürich-Höngg
Das öffentliche Restaurant der 
Tertianum Residenz Im Brühl

Hand- und 
Fussreflexzonen-Massage
Hot-Stone-Massage
Antikopfschmerz-Massage

Massage 
Heilige Hände Neueröffnung

Vania Rümmeli
ärztlich geprüfte 
Fussreflexzonen-Masseurin
Pflegehelferin SRK
Giblenstrasse 51
8049 Zürich-Höngg
Telefon 079 855 12 03

www.massage-heilige-haende.ch
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 Freitag, 30. März
Ökumenische 
Morgenbesinnung
6.30 bis 7 Uhr. Fünf Tage jeden 

Morgen im Chor der Reformierten 

Kirche ein Moment der Besinnung: 

Anhalten, innehalten und einkeh-

ren bei Gott. Aus der Ruhe heraus 

den Tag beginnen. Sich einlassen 

auf die Passion Jesu. Reformierte 

Kirche, Am Wettingertobel 38.

Karfreitagsgottesdienst 
mit Abendmahl
10 bis 11 Uhr. Abendmahl mit Ge-

meinschaftskelch (Wein) und Ein-

zelbechern (Traubensaft). Mit Kir-

chenchor, Solisten und Orchester. 

Reformierte Kirche, Am Wettinger-

tobel 38.

Kreuzweg-Feier
11 bis 12 Uhr. Für Kinder der 2. 

bis 6. Klasse. In 14 Stationen be-

trachtet der Kreuzweg den Weg, 

den Jesu nach seiner Verurteilung 

durch Pilatus bis zur Stätte der 

Kreuzigung gegangen ist. 12 Uhr: 

Fastensuppe. Pfarreizentrum Heilig 

Geist, Limmattalstrasse 146.

Karfreitagsliturgie 
mit Cantata Nova
15 bis 16 Uhr. Cantata Nova singt 

Werke von Mauersberger und Men-

delssohn. Pfarreizentrum Heilig 

Geist, Limmattalstrasse 146.

Höngg aktuell

Fortsetzung auf Seite 13

und stürzt ab, oder es kriegt zu 

Hause von den Eltern nicht das, 

was es wirklich braucht, weil es 

spezielle Bedürfnisse hat. «Unsere 

Idee ist, dass der Eintritt in unser 

Wohn- und Tageszentrum ein ers-

ter Schritt für eine Veränderung 

sein kann, und eine Vorausset-

zung für eine mögliche Rückkehr 

in die Familie. Das ist insofern ein 

etwas spezieller Ansatz, als dass 

es in der Jugendhilfe sonst so ist, 

dass eine Heimplatzierung meist 

als letzte Möglichkeit wahrgenom-

men wird. Dann glaubt man, sie 

selber sei die Lösung. Wir gehen 

aber davon aus, dass wir eben 

nicht die Lösung sind, sondern ein 

Ort, an dem man an einer Lösung 

arbeiten kann». Oft helfe es näm-

lich schon, eine räumliche Distanz 

zwischen Eltern und Kind herzu-

stellen, damit beide die Möglich-

keit erhalten, einmal durchzu-

atmen und eine andere Sichtwei-

se einzunehmen. Die Erfahrungen 

der letzten Jahre zeigten tatsäch-

lich, dass sich die Aufenthalte ver-

kürzt hätten, sagt Ochsner. Dass 

ein Kind acht oder zehn Jahre 

bleibe, könne zwar vorkommen, 

sei aber nicht mehr die Regel.

«Die anderen Kinder 
haben einfach mehr Glück»
Anna* zum Beispiel verbringt je-

des Wochenende bei ihrem Vater 

und ihrer Schwester. Die Zwölf-

jährige ist gerade von der Kinder-

wohngruppe Kappa in die Wohn-

gruppe Zeta für Kinder und Ju-

gendliche umgezogen. So genau 

weiss sie nicht mehr, wieso die 

Eltern sie vor sieben Jahren hier-

herbrachten, nur daran, dass es 

oft Streit gab zu Hause und dass 

der Vater sie ständig anschrie, er-

innert sie sich noch. Das blonde, 

zierliche Mädchen verschwindet 

fast in ihrem schwarzen Sitzsack, 

so tief ist sie eingesunken. Das 

Zimmer ist nicht dekoriert, «aber 

zu Hause hängen in meinem Zim-

mer überall ZSC-Plakate», erzählt 

sie. Von Montagmittag bis Don-

nerstagabend lebt sie im Heizen-

holz und geht in Höngg zur Schu-

le. Am Donnerstagabend fährt sie 

jeweils nach Oerlikon ins Training 

– seit sechs Jahren ist sie leiden-

schaftliche Eiskunstläuferin. Da-

nach bleibt sie über das Wochen-

ende bei ihrem Vater. Mit ihm 

läuft es inzwischen besser, sie be-

suchen oft zusammen die Spiele 

der ZSC Lions im Hallenstadion, 

und wenn er sich über den Spiel-

verlauf ärgert, geht er für ein paar 

Minuten raus an die frische Luft, 

um sich zu beruhigen, erzählt An-

na. Die Eltern haben sich getrennt, 

sie und ihre Schwester sind beim 

Vater in ihrem alten Zuhause ge-

blieben. Wenn der Sozialdienst, 

der die Familie zu unterschied-

lichen Tageszeiten besucht und 

auch schon mal zum Einkaufen 

mitgeht, einen guten Bericht ab-

gibt, darf sie zu «99,9 Prozent im 

Sommer wieder ganz zu ihnen zu-

rückziehen», hat ihr Vater gesagt. 

Der Entscheid der KESB soll im 

April eintreffen. Eigentlich gefällt 

es ihr gut in Höngg. In der Schule 

hat sie eine beste Freundin – oder 

«BFF», wie sie es nennt – und vie-

le Kolleginnen, «und auf dem 

Schulweg kenne ich eigentlich je-

den, dem ich begegne», erzählt 

sie. Die Reaktionen darauf, dass 

sie ein «Heimkind» ist, seien völlig 

unterschiedlich, manche fänden 

es blöd, anderen sei es egal, ihre 

Freundinnen interessiere es dafür 

total. Sie habe auch kein Problem 

damit, darüber zu sprechen, nur 

nicht in der Öffentlichkeit, wenn 

es alle hören könnten. Ansonsten 

beschäftigen sie dieselben Dinge 

wie andere Jugendliche in ihrem 

Alter: Die «Ämtli», die alle Mitbe-

wohnenden im Haushalt überneh-

men müssen, fi ndet sie nicht so 

toll, am wenigsten das Kochen. 

Am besten sei noch das Entsor-

gungsämtli, das wähle sie eigent-

lich immer. Manchmal nerven die 

Erwachsenen, manchmal die an-

deren Jugendlichen in der Wohn-

gruppe. Manchmal aber auch gar 

nicht. Sie will die Sekundarschule 

besuchen, weil sie neben dem Gy-

mi keine Zeit mehr für das Schlitt-

schuhlaufen hätte. Ihre fünf Jahre 

ältere Schwester hat ihr geraten, 

sich jetzt schon zu überlegen, was 

für einen Beruf sie einmal lernen 

möchte, sie hat sich für Tierme-

dizinische Praxisassistentin mit 

Berufsmatur entschieden, «damit 

ich mich später noch zur Tierärz-

tin weiterbilden kann». Und wieso 

nicht gleich studieren? Da müsse 

sie ja noch zwölf Jahre zur Schu-

le gehen und könne nicht von zu 

Hause ausziehen, meint sie. Denn 

selbstständig ist die Zwölfjähri-

ge schon: An einem freien Mitt-

wochnachmittag fährt sie manch-

mal allein in die Stadt oder ins 

Glattzentrum, «zum Shoppen», 

wie sie stolz erzählt. Aber sie 

freut sich, wenn sie endlich ganz 

zu ihrer Familie zurückziehen 

kann. «Die Kinder, die zu Hau-

se leben können, haben einfach 

mehr Glück. Ihre Eltern sind für 

sie da. Hier im Heim haben vie-

le keine Eltern mehr, oder diese 

haben keine Zeit für sie».      ”

*Name der Redaktion bekannt

Schluss von Seite 7                      

Herausforderung Kinderheim

In den Wohngruppen wird selber gekocht und am grossen Esstisch zusam-
men gegessen.  (Foto: zvg)

NATURSTEINBELÄGE
KUNSTKERAMIKBELÄGE
KERAMISCHE WAND-  
UND BODENBELÄGE

Bolliger 
Plattenbeläge GmbH
Glattalstrasse 517
8153 Rümlang
Telefon 044 341 24 03
www.bolliger-belaege.ch

Dies ist der erste Teil 
eines längeren Textes. 
Wie es weitergeht, 
ist im nächsten «Höngger» 
oder ab sofort online unter 
www.hoengger.ch 
nachzulesen.
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«Apothekengeschichten»  
aus fünf Jahrhunderten:  

Kurioses und Nachdenkliches
Dienstag, 17. April 2018  

18.15–19.30 Uhr 

 

 «Receptirkünste»  
im Wandel der Zeit: 

Gesundheit damals und heute
Freitag, 4. Mai 2018  

14.00–18.15 Uhr  
---------------------
Vorträge mit Ausstellung

Campus Hönggerberg  
HCI Hörsaalgebäude 

ANMELDUNG:
www.chab.ethz.ch->outreach->  

oeffentlichkeitsarbeit->diskussionsforen

Eintritt frei, 
Kollekte

Gartenschüür 
Restaurant Grünwald
Regensdorferstr. 237

www.jazzinhoengg.ch

JAZZ HAPPENING 
mit Dani Breitenstein, 

piano, am Donnerstag, 
5. April
20 Uhr  

Baumschule

Gartencenter

Online-Shop

Winterthurerstr. 709, Zürich
Tel. +41 (0)44 322 06 66

www.hauenstein-rafz.ch

in

ZÜRICH

Abendverkauf
Jeden Freitag haben wir im Stadt-Garten-
center für Sie bis 20.00 Uhr geöffnet  
(6. April - 29. Juni).

Sommerblumen
Jetzt erwartet Sie die grösste Auswahl
 an Sommerblumen in der Region.

Sechseläuten
am 16. April haben wir den ganzen Tag 
für Sie geöffnet!

verschiedenen Sorten und Farben.

Der «Höngger» wird zu rund 90 % aus Werbeeinnahmen fi nanziert – und zu wichtigen 10 % aus Ihren Sympathiebeiträgen.
Herzlichen Dank, dass Sie Ihre Quartierzeitung unterstützen!

IBAN: CH76 0027 5275 8076 6402 H  / Konto 80-2-5  /  UBS Switzerland AG, CH-8098 Zürich  /  Vermerk «Sympathiebeitrag Höngger»

Sonntag, 8. April 2018

von 09.00  - 17.00 Uhr

FITNESS WELLNESS

   
  
 B

O
DY

 GYM ZÜRICH

Sonder-

Rabatt*

nur am
 8. A

pril 2018

Tag der

offenen
Tür

Limmattalstrasse 400 | 8049 Zürich

043 818 49 49  | www.bodygym.ch
*bei Abschluss einer Jahres- oder Zweijahresmitgliedschaft schenken wir einen zusätzlichen Trainingsmonat 

und das obligatorische Starterpaket im Wert von CHF 85.-.
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Neues aus dem Stadtrat
Der Stadtrat von Zürich hat am 
7.  März dem Postulat der SP-, Grüne- 
und GLP-Fraktion entsprochen und 
eine Weisung betreffend die Umset-
zung der Empfehlungen aus dem Mit-
wirkungsprozess «Verkehr Kreis 10» 
erlassen. 

Am 22. Januar 2014 reichten die 

SP-, Grüne- und GLP-Fraktionen 

ein Postulat ein, dass den Stadtrat 

aufforderte, nach der Veröffentli-

chung des Schlussberichts «Mit-

wirkungsprozess Verkehr Kreis 

10» vom 2. Mai 2013, dem Ge-

meinderat jeweils spätestens nach 

zwei und vier Jahren Bericht über 

die Umsetzung zu den Empfehlun-

gen aus dem Mitwirkungsprozess 

zu erstatten. Dieser Aufforderung 

kam der Stadtrat anfangs März 

nach.

Nachfolgend ein Auszug aus der 

öffentlich zugänglichen Weisung 

GR Nr. 2018/117.

Empfehlung 4: Stauverlagerung 
realisieren (Meierhofplatz)
Verschiedene Varianten wurden 

von einem Ingenieurbüro beur-

teilt: Bei den Knoten Regensdor-

fer-/Frankentalstrasse und Emil-

Klöti-/Gsteigstrasse wurde kein 

weiteres Optimierungspotenzial 

gefunden. Bei der Limmattalstras-

se Ost (Seite Schwert) wird eine 

Dosierung nicht empfohlen. Al-

lein bei der Zufahrt aus der Lim-

mattalstrasse West (Tramschleu-

se Zwielplatz) wird eine Dosie-

rung als prüfenswert beurteilt. 

Die Dienstabteilung Verkehr testet 

mittels schrittweisen Steuerungs-

anpassungen die Auswirkungen 

dieser Dosierung. Dabei wird ins-

besondere auch das Verkehrs-

aufkommen entlang der Imbis-

bühlstrasse beobachtet, da diese 

eine potenzielle Umfahrungsrou-

te der Dosierstelle darstellt. Auf-

grund von Projektverzögerungen 

des Bauprojekts im vorgelager-

ten Perimeter werden die Detek-

toren erst im überarbeiteten Pro-

jekt Limmattalstrasse (Bau-Nr. 06 

009) ab Sommer 2018 erneuert.

Empfehlung 5:
Weitergehende Massnahmen 
in den Haltestellenbereichen prüfen 
(Meierhofplatz)
Die Untersuchungen zu Empfeh-

lung 4 haben den möglichen Spiel-

raum für Stauverlagerungen rund 

um den Meierhofplatz aufgezeigt. 

Zur Prüfung von weitergehenden 

Massnahmen in den Haltestellen-

bereichen (z. B. zur Zusammenle-

gung von Bus- und Tramhaltestel-

len und Optimierungen für den 

Fuss- und Veloverkehr) wurde ei-

ne Machbarkeitsstudie durchge-

führt. Im Anschluss an die Studie 

startete im Herbst 2017 das Vor-

projekt. Im Projekt wird geprüft, 

ob die Bus- und Tramhaltestellen 

stadtauswärts zusammengelegt 

werden können. Dadurch könnte 

der Bus beschleunigt und Raum 

für   Aufwertungsmassnahmen ge-

wonnen werden.

Empfehlung 6: Das Quartierzentrum
aufwerten (Meierhofplatz)
Im Juni 2014 wurde im Rahmen 

der Strassenlärmsanierung im 

Kreis 10 Tempo 30 auf der Re-

gensdorferstrasse zwischen 

Wieslergasse und Gsteigstrasse 

verfügt. Da eine verkehrstechni-

sche Abklärung eines Ingenieur-

büros bestätigt hat, dass Tempo 

30 auf dem Meierhofplatz grund-

sätzlich machbar ist und den Ver-

kehrsablauf von MIV und öV nur 

geringfügig beeinfl usst, wurde 

im Januar 2017 zusätzlich Tem-

po 30 für den ganzen Quartier-

zentrumsbereich verfügt. Ge-

gen beide Verkehrsanordnungen 

wurden Einsprachen erhoben, so 

dass eine Umsetzung zurzeit blo-

ckiert ist. Durch Tempo 30 soll 

in den Nebenverkehrszeiten ei-

ne Angleichung der Geschwin-

digkeiten vom MIV mit dem Velo-

verkehr erreicht werden und die 

Sicherheit, insbesondere für die 

Fussgänger, erhöht werden. Bau-

liche Optimierungen im Bereich 

der Regensdorferstrasse werden 

durch das Tiefbauamt der Stadt 

Zürich geprüft.

Empfehlung 7: Den Engpass 
vorzeitig beseitigen, die 
Trottoirlücke schliessen 
(Am Wasser/Breitensteinstrasse) 
Eine Variantenstudie zur vorzei-

tigen Engpasssanierung hat Fol-

gendes ergeben: Eine kurzfris-

tig umsetzbare Lösung im heu-

tigen Strassenquerschnitt ohne 

Verschiebung der bestehenden 

Stützmauer ist nicht möglich. 

Solange der künftige Strassen-

querschnitt beim später geplan-

ten Strassenausbau nicht ge-

klärt ist, ist eine vorzeitige Ver-

schiebung der Stützmauer aber 

nicht sinnvoll, da eine nochma-

lige Verschiebung später nicht 

auszuschliessen wäre. Als mögli-

che Lösung zeigte sich hingegen 

die Schliessung der bergseitigen 

Trottoirlücke mittels Bau eines 

provisorischen Verbindungswe-

ges über das städtische Grund-

stück vor der Liegenschaft Am 

Wasser 108. Das entsprechende 

Projekt wurde vom Tiefbauamt 

realisiert und Anfang 2016 fertig-

gestellt. Die behindertengerechte 

Wegführung verläuft nun direkt 

angrenzend und abgetieft hinter 

der bestehenden Stützmauer.

Empfehlung 8: Eine Buslinie durch
die Achse Am Wasser/Breitenstein-
strasse einrichten
Gemäss den Bestimmungen des 

kantonalen Gesetzes über den 

öffentlichen Personenverkehr ist 

das Gebiet entlang der Breiten-

steinstrasse / Am Wasser voll-

ständig erschlossen. Mit den bei-

den Tramlinien 13 und 17 ist das 

Gebiet direkt mit dem Haupt-

bahnhof verbunden, zusätzlich 

verkehrt seit Dezember 2017 die 

Tramlinie 8 zum Bahnhof Hard-

brücke. Im Rahmen der «Netz-

entwicklung 2030» haben die 

VBZ festgestellt, dass sich mit 

einer Entlastungslinie zu Haupt-

verkehrszeiten ab Rütihof via 

Frankental – Am Wasser keine 

schnelleren Verbindungen zum 

Hauptbahnhof realisieren las-

sen. Entsprechend kann die Linie 

46 nicht massgebend entlastet 

werden. Aufgrund der Erfahrun-

gen aus dem Quartierbusbetrieb 

Am Wasser und der Resulta-

te der Überprüfung eines Ange-

bots zu Hauptverkehrszeiten für 

die Strecke Rütihof – Am Was-

ser – Hauptbahnhof sehen die 

VBZ in Absprache mit dem ZVV 

keine Möglichkeit, ein sinnvolles 

und wirtschaftliches Angebot für 

die Achse Am Wasser / Breiten-

steinstrasse einzurichten. Die Ab-

klärungen zu dieser Empfehlung 

sind damit abgeschlossen.

Empfehlung 9: 
Nachts Tempo 30 signalisieren 
(Am Wasser/Breitensteinstrasse)
Ursprünglich war vorgesehen, 

einen Pilotversuch «Tempo 30 

nachts» im Sommerhalbjahr 2014 

an vier ausgewählten Teststre-

cken – darunter auch die Achse 

Am Wasser / Breitensteinstrasse 

– durchzuführen. Gegen diesen 

Versuch wurden Einsprachen ein-

gereicht, die die geplante Durch-

führung verzögert haben. Mit in-

zwischen rechtskräftigem Urteil 

vom 24. August 2017 hat das Ver-

waltungsgericht die Beschwerde 

abgewiesen. Somit wurde die Ver-

suchsplanung mit dem Ziel einer 

Durchführung im Sommer 2018 

neu aufgenommen. (mm)    ”

Können die Bus- und Tramhaltestellen am Meierhofplatz stadtauswärts 
zusammengelegt werden?  (Foto: Archiv «Höngger»)
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Stadtsichten – Stadtfluchten – Stadtleben / Fierz Bilder

Kunst beim «Höngger»

Die Ausstellung des Höngger Künstlers 

Heiner Fierz beginnt am 

Donnerstag, 19.  April, und dauert 

bis Donnerstag, 30.  August.

Vernissage am Donnerstag, 19.  April, 17 bis 20 Uhr 

in Anwesenheit des Künstlers.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

in den Redaktionsräumen des «Hönggers» 

am Meierhofplatz 2.

Besuchen Sie unser Infozentrum im Herzen von Höngg, 
Quartierzeitung Höngg GmbH, Meierhofplatz 2, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 043 311 58 81, www.höngger.ch, www.wipkinger-zeitung.ch

Informationsveranstaltung am Montag, 9. April 2018

Moderne Sehkorrekturen mit 
Augenlaser und Implantaten.
Referent ............. Dr. med. Myron Kynigopoulos

Leitender Arzt Refraktive Chirurgie

Ort ....................... Pallas Klinik, Löwenbräu-Areal

Limmatstrasse 252, 8005 Zürich

Beginn ................18.30 Uhr, Dauer ca. eine Stunde

Anmeldung ......... www.pallas-kliniken.ch/infoveranstaltung 

oder Telefon 058 335 00 00

Teilnehmerzahl ist begrenzt.

Wir freuen uns, Sie bei uns zu begrüssen!

Pallas Kliniken AG • info@pallas-kliniken.ch • www.pallas-kliniken.ch 7./8. April 2018, 11–17 Uhr 

Restaurant Alte Trotte Höngg 

DEGUSTATION UNGARISCHER 

WEINE UND DELIKATESSEN 

www.speisenundreisen.ch 

Freitag, 20. April, 20 Uhr, 
Kirchgemeindehaus 
Traktanden
1.  Rechnung 2017
2. Jahresbericht 2017
Im Anschluss an die Verhandlungen wird
ein abendlicher Umtrunk offeriert. 

Mitglieder und Gäste, insbesondere auch 
konfirmierte Jugendliche, sind herzlich 
willkommen.

Stimmberechtigt sind in der Kirchgemeinde
wohnende Schweizer Mitglieder sowie
Mitglieder mit Ausländerstatus (Bewilligungen
B, C oder Ci) mit vollendetem 16. Altersjahr.

Kirchenpflege und Team

Ordentliche 
Kirchgemeindeversammlung
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«Die Zusammenarbeit
mit der Schulleitung

und den Lehrern
ist sehr gut.»

Höngg aktuell

Fortsetzung auf Seite 15

Samstag, 31. März
Osternachtfeier
21 bis 22 Uhr. Die Osternacht-

liturgie ist der Höhepunkt des Kir-

chenjahres. Diesmal beginnt sie 

am Osterfeuer, zusammen mit den 

Kindern und Eltern der ELKI-Grup-

pe. Nach dem Gottesdienst Eiertüt-

schete im Saal. Katholische Kirche 

und Pfarreizentrum Heilig Geist, 

Limmattalstrasse 146.

Sonntag, 1. April
Ostermorgenfeier KLEIN und gross
6.30 bis 7.45 Uhr. Ostern erleben 

und feiern – auf besondere Weise: 

Musik und Lesungen, Osterfeuer, 

Ostergeschichte, Singen, schlichte 

Abendmahlfeier und gemütlicher 

Zmorge im Sonnegg. Reformierte 

Kirche, Am Wettingertobel 38.

Eucharistiefeier
10 bis 11 Uhr. Im Festgottesdienst 

singen Cantata Prima und Canta-

ta Nova die «Missa gratias agimus 

tibi» von Jan Dismas Zelenka für 

Soli, Chor und Orchester sowie 

das Halleluja von G.F. Händel. 

Anschliessend Apéro. Katholische 

Kirche und Pfarreizentrum Heilig 

Geist, Limmattalstrasse 146.

Ostergottesdienst mit Abendmahl
10 bis 11 Uhr. Ostern feiern – das 

Leben feiern. Dazu gehört auch 

das Abendmahl mit Gemein-

schaftskelch (Wein) und Einzelbe-

chern (Traubensaft). Musik: Robert 

Schmid, Orgel, und John Loretan, 

Posaune. Reformierte Kirche, Am 

Wettingertobel 38.

Montag, 2. April
Ökumenischer Gottesdienst
10.30 bis 11.30 Uhr. Am Oster-

montag fi ndet ein ökumenischer 

Gottesdienst im Pfl egezentrum 

Bombach statt. Limmattalstrasse 

371.

Dienstag, 3. April
Sing- und Musiknachmittag in der 
Cafeteria Bombach
14.30 bis 15.30 Uhr. Mit Alicia Baer, 

Gesang und Akkordeon. Eintritt 

frei. Pfl egezentrum Bombach, Lim-

mattalstrasse 371.

Die Einzigartige

Die persönliche Berufsmesse im 
Schulhaus Lachenzelg ist eine Be-
sonderheit in der Stadt. Seit neun 
Jahren wird sie vom hiesigen El-
ternrat organisiert und erfreut sich 
grosser Beliebtheit. 

   Patricia Senn

Judith Eschmann steht beim Ein-

gang zur Halle und schaut dem 

Gewimmel von Schülerinnen und 

Schüler aus sicherer Entfernung 

zu. Sie wirkt ziemlich entspannt, 

obwohl in den letzten Tagen al-

les auf einmal zusammengekom-

men sei: «Ein paar Aussteller 

konnten dieses Jahr nicht kom-

men, bei manchen mussten wir 

kurzfristigen Ersatz suchen», er-

zählt die Co-Organisatorin der 

mittlerweile etablierten Berufs-

messe in Höngg. «Gleichzeitig 

musste ich im Ge-

schäft noch einen 

Brand löschen – 

aber schlussend-

lich hat alles gut 

geklappt». 20 Fir-

men – überwie-

gend aus Höngg 

– präsentieren 

an diesem Nachmittag in den 

Räumlichkeiten des Schulhauses 

Lachenzelg insgesamt über 70 

verschiedene Berufe. «Der Platz 

ist ausgeschöpft», meint Esch-

mann. Um es dennoch manchmal 

anderen Ausstellern ermöglichen 

zu können, an der Messe präsent 

zu sein, wechseln sich zum Bei-

spiel die Architekten, die Stromer 

oder die Heizungssanitäre alter-

nierend ab.

Ein Vorzeigeprojekt
In Zürich gibt es neben der 

grossen Berufsmesse in Oerlikon 

kein Pendant zu dieser Veranstal-

tung, die nächstes Jahr bereits 

ihr zehnjähriges Bestehen feiert. 

Der grosse Vorteil der, im Ver-

gleich, kleinen Messe, ist, dass 

der persönliche Kontakt zwi-

schen Lehrstellensuchenden und 

Arbeitgebern leicht hergestellt ist 

und man tatsächlich eine Chan-

ce erhält, einen guten ersten Ein-

druck zu hinterlassen. In die Welt 

gerufen wurde sie vom Elternrat 

der Schule Lachenzelg, welchem 

auch Judith Eschmann angehört. 

Zusammen mit 

drei anderen El-

tern organisiert 

sie die Messe nun 

schon zum fünf-

ten Mal. «Die Zu-

sammenarbeit mit 

der Schulleitung 

und auch den 

Lehrpersonen funktioniert her-

vorragend», erzählt Eschmann. 

Man helfe sich gegenseitig aus, 

aber der Elternrat agiere unab-

hängig von der Schule. 

Neue Abschlüsse 
erhöhen die Chancen
In der Werkstatt haben die Hand-

werks-Aussteller zwischen zwei 

Klassen eine kleine Pause. Der 

Ansturm ist jedes Jahr unter-

schiedlich, obwohl es gerade hier 

besonders viel zu sehen und an-

zufassen gäbe. Ein Mitarbeiter der 

Firma Caseri erklärt einem inte-

ressierten Jugendlichen soeben 

einzelne Arbeitsschritte, die als 

Sanitär täglich anfallen. Auch Da-

Die Qual der Wahl: Über 70 Berufe
 werden an der Berufsmesse Lachen-
zelg vorgestellt. (Fotos: pas)

Teilnehmende Firmen
Alterswohnheim Riedhof
Apotheke im Brühl AG
Walter Caseri Sanitäre Anlagen
Centrum Drogerie AG
Jaisli-Xamax AG
Facility Management
RMB Engineering AG
He-Optik
Kneubühler AG
Koller Metallbautechnik
Kropf Holz GmbH
Dr. med. dent. Christoph Schweizer
Steiner Flughafenbeck AG
Velo Lukas GmbH
Gasser Hoch- und Tiefbau
UBS Höngg
Login (SBB, VBZ, ZVV, Swiss)
Unispital Zürich
Knörr Architekten
Tageskrippe Wallaby
Alle an der Berufsmesse angebotenen 
Berufe aufzuzählen, würde den Rahmen 
sprengen – es waren über 70.                       Schluss auf Seite 15

Ein Inserat dieser Grösse
1 Feld, 50 x 16 mm,  
kostet nur Fr. 39.– 
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www.refhoengg.ch

Kiki-Fäscht  
mit Zmittag
Samstag, 7. April, 9.30 Uhr Kirche
Ab 12 Uhr: Familien-Zmittag, Sonnegg

«E wunderbari Welt» – 
d’ Gschicht vo de Schöpfig (1. Mose 1f)

Kinder von 4 bis 8 Jahren, jüngere Kinder 
mit Begleitperson sowie weitere  
Interessierte sind herzlich eingeladen  
zu unserem Fest, offen für die ganze  
Familie.

• Kiki und Lucy (Handpuppen)
• KinderKirche-Lieder
• Bildergeschichte 
 «Die Blumenstadt»
• Znüni
• Wir kreieren eine bunte Welt
• Spiel und Spass mit den Kiki-Spielkisten

Bitte anmelden, E-Mail: claire.lise.kraft@zh.ref.ch 
oder Telefon 043 311 40 56, www.refhoengg.ch/kiki

Erzählcafé
«Tiergeschichten»
Freitag, 13. April, 14 Uhr, Sonnegg
anschliessend Kaffee und Kuchen

Mit Tieren kann man was erleben! 
Mit dem eigenen Haustier ebenso 
gut wie mit Tieren im Zoo, auf 
einem Bauernhof, im Garten oder 
im Wald. Begegnungen mit Tieren 
können lustig sein oder berührend, 
unangenehm oder bedrohlich. 

Welches Tiererlebnis ist Ihnen in Erinnerung geblieben? 
Teilen Sie es mit uns!
Auskunft bei Gabriela Bregenzer, Telefon 043 311 40 59, 
E-Mail: gabriela.bregenzer@zh.ref.ch.

Nächstes Treffen 11. Mai: «Das bereue ich noch heute»

Karwoche
Gründonnerstag, 29. März, 20 Uhr

Musik und Wort zum Gründonnerstag
«Der Tod Jesu» (Auszüge) von Carl Heinrich Graun
Kirchenchor Höngg, Kammerorchester Aceras, Solisten
Leitung: Peter Aregger, Kantor
Wort: Pfarrer Markus Fässler 
   
Karfreitag, 30. März, 6.30 Uhr

Ökumenische Morgenbesinnung
Musik, Texte, Gebet und Stille – eine halbe Stunde sich 
besinnen und einkehren bei Gott.  
 
Karfreitag, 30. März, 10 Uhr

Karfreitagsgottesdienst mit Abendmahl
«Wo ist Gott?»

Musik: 
Teilwiederholung 
von «Der Tod Jesu»  
(siehe 
Gründonnerstag), 
Pfarrerin 
Anne-Marie Müller

Ostern
Ostersonntag, 1. April, 6.30 bis ca. 7.45 Uhr

Ostermorgenfeier mit KLEIN und gross
Ostern erleben und 
feiern mit Musik und 
Lesungen,
Osterfeuer, 
Ostergeschichte, 
Singen, schlichter
Abendmahlsfeier 
und gemütlichem 
Zmorge.

Besonders auch für Familien und Kinder!
Pfarrer Markus Fässler, Robert Schmid, Orgel, und Team

Ostersonntag, 16. April, 10 Uhr, mit Chilekafi

Ostergottesdienst mit Abendmahl
«Ostern feiern – das Leben feiern»
Pfarrer Martin Günthardt, Robert Schmid, Orgel,
und John Loretan, Posaune

Ostersonntag, 16. April, 10 Uhr, 
im «Riedhof»

Öffentlicher Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrer Markus Fässler und René Herrli, Klavier

Anlässe ohne Ortsangabe in der reformierten Kirche

bei den Reformierten

Taizé-Feier
Mittwoch, 4. April, 20 Uhr, 
Kirche, danach Chile-Kafi
Eine schlichte gottesdienstliche 
Feier mit Taizé-Liedern, Lesungen, 
Bildern, Stille und Gebet. Für 
Menschen, die zur Ruhe kommen 
und sich auf Gott ausrichten 
möchten.

Rahel Müri, Liz Schneller und Musikgruppe
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Kinder für Kinder: Finde die 6 Unterschiede

www.gwunderfizz.ch

Diese Zeichnung 

hat Andrin (6 Jahre) 

für uns gemacht.

Aufl ösung auf Seite 29.

Bist Du unter 12 Jahre alt? Dann sende eine farbige Zeichnung an Redak tion 
«Höngger», Meierhofplatz 2, 8049 Zürich, wir fügen die 6 Unterschiede hinzu. 
Jede gedruckte Zeichnung wird mit einem Gutschein über 20 Franken, gestif-
tet von Gwunderfi zz, belohnt. Zeichnungsvorlage unter www.hoengger.ch.

Schluss von Seite 13                      

Die Einzigartige

niel Morf, Verantwortlicher des 

Hausdienstes der Reformierten 

Kirche in Höngg ist persönlich an-

wesend, um Interessierten seinen 

Beruf vorzustellen. «Seit einiger 

Zeit ist es möglich, auch im Be-

ruf ‹Fachmann Betriebsunterhalt› 

eine zweijährige Grundausbildung 

mit ‹Eidgenössischem Berufs-

attest› (EBA) abzuschliessen», er-

zählt der engagierte Sigrist, der 

selber Lehrlinge ausbildet. «Das 

ist eine Chance für Jugendliche, 

die vor allem praktisch begabt 

und in der Schule vielleicht etwas 

schwächer sind. Mit dem ‹EBA› 

haben sie die Möglichkeit, entwe-

der gleich ins Berufsleben einzu-

steigen oder noch das Eidgenös-

sische Fähigkeitszeugnis dranzu-

hängen». 

Die persönliche Berufsmesse im 

Lachenzelg hat sich bislang für 

Lehrstellensuchende und Aus-

steller bewährt, es ist erstaun-

lich, dass sich noch keine Nach-

ahmer in anderen Quartieren ge-

funden haben.                 ”

An der Berufsmesse ist der Kontakt leicht hergestellt.

Mittwoch, 4. April
Bewegung mit Musik
10 bis 11 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Seniorinnen 60+, für Ge-

lenke und Muskeln mit Lachen und 

Geselligkeit, fein, subtil und effi zi-

ent. Reformiertes Kirchgemeinde-

haus, Ackersteinstrasse 186.

Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr

Der Bauspielplatz ist jeden Mitt-

woch und Samstag geöffnet, aus-

ser in den Schulferien. Hütten bau-

en und mit Holz werken für alle 

Primarschulkinder, jüngere nur in 

Begleitung Erwachsener, kosten-

los und ohne Anmeldung. Bau-

spielplatz Rütihütten, Bus-Endsta-

tion Nr. 46 Rütihof, unterhalb der 

ASIG-Siedlung.

Taizé-Feier
20 bis 21 Uhr. Mitten in der Woche 

eine Taizé-Feier mit Taize´ liedern – 

Lesung – Bild – Gedicht – Gebet 

– Stille. Reformierte Kirche, Am 

Wettingertobel 38.

Donnerstag, 5. April
Jazz Happening 
mit Dani Breitenstein
20 bis 23.45 Uhr. Daniel Brei-

tenstein stammt aus Wohlen AG, 

wo er als Kind lernte, Piano und 

Klarinette zu spielen. Nach der 

ersten Band mit Jugendlichen aus 

dem Dorf stiess er mit 20 Jahren zu 

den renommierten Black Bottom 

Stompers aus Zürich. Restaurant 

Grünwald, Gartenschüür, Regens-

dorferstrasse 237.

Freitag, 6. April
Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Für Frauen, die trotz 

des Älterwerdens ihre Beweglich-

keit und Kraft erhalten wollen. Je-

den Freitag (ausser in den Schulfe-

rien) von 9 bis 10 Uhr oder von 10 

bis 11 Uhr. Katholische Kirche und 

Pfarreizentrum Heilig Geist, Lim-

mattalstrasse 146.

Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 

Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 

Reformiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 186.

Friday Kitchen Club
17.30 bis 21 Uhr. Kochen & Genies-

sen für Jugendliche, 5. bis 9. Klasse 

im katholischen Pfarreizentrum 

Heilig Geist. 5 Franken pro Abend. 

Atelier 3. Pfarreizentrum Heilig 

Geist, Limmattalstrasse 146.

Samstag, 7. April

Höngg aktuell

Fortsetzung auf Seite 19



Frank Frei ist ein 
Pseudonym. 
Reaktionen der 
Leserschaft 
bitte an: 
redaktion@
hoengger.ch

Frank Frei 

Hochnotpeinlich
Mutti sei Dank, ich war ein Mig-

ros-Kind, konvertierte aber später 

zu einem Coop-Erwachsenen. Ich 

glaube mich dunkel zu erinnern, 

dass daran der Umbau der örtli-

chen Filiale verantwortlich war, in 

der ich mich danach nicht mehr 

zurechtfand. Ich war halt schon 

immer ein Gewohnheitstier. Und 

so kam ich damals unverhofft in 

den Genuss, auch Bioprodukte 

im Supermarkt kaufen zu können. 

Ein Trend, den die Migros und 

ihre Kinder die ersten paar Jah-

re komplett verschlafen hatten. 

Und ich kam in den letzten Jah-

ren ebenfalls in den Genuss, En-

de Jahr im Coop ein Geschenk-

paket abholen zu dürfen. Das be-

stand aus allerlei Leckereien. Ich 

hatte Coop zwar schwer im Ver-

dacht, diese von den Herstellern 

gesponsert bekommen zu haben, 

doch auf den Mundgeruch des ge-

schenkten Gauls war ich ja nun 

auch wieder nicht scharf. Doch 

Ende 2017 blieb das Geschenk 

aus. Da war ich wohl unter eine 

geforderte Mindestumsatzmen-

ge gerutscht. Meine Buchhal-

tung widersprach dem ebenso 

wie die fehlenden Geschenkpa-

ckungstürme, die sonst jeweils 

den Eingangsbereich der Coop-

Filiale im Dezember zusätzlich 

verstopften. Kürzlich kam dann 

doch noch ein netter Brief mit 

einem Gutschein: Das Geschenk 

könne ich, als geschätzter, treu-

er Kunde, nun im Coop abholen. 

Was ich neulich freudig tat. Was 

es wohl Leckeres geben würde?

Ich kann es Ihnen verraten, als 

Warnung für alle, die den Gut-

schein noch nicht eingelöst ha-

ben: Nichts! In der Packung ist 

nur Werbematerial für Fooby, die-

ses mir als Hobbykoch äusserst 

unsympathische Marketingvehi-

kel von Coop. Eine leere Blech-

dose, ein Kochlöffel, ein Koch-

buch und Menü-Karteikarten. Lie-

ber Coop, wollt ihr mich, wie soll 

ich das nun sagen? Komplett ver-

arschen? Also sowas von hoch-

notpeinlich ist mir als Kundenge-

schenk noch nie untergekommen. 

Selbst von meinem Hausklempner 

nicht. Der schenkt mir wenigs-

tens Klobürsten. Doch es reiht 

sich nahtlos ein in all die ande-

ren Aktionen, die ihr in euren 

Läden so unternehmt, um treue 

Kunden zu vergraulen. Zum Bei-

spiel das bei euch beliebte «In-

welches-Regal-stellen-wir-den-Ar-

tikel-denn-heute»-Spiel, oder die 

chronisch unterbesetzten Kassen 

kurz vor Mittag. Gaaaaanz prima. 

Zwischen den Regalen treibt es 

mich in den Wahnsinn und an der 

Kasse keimen Mordgelüste auf.

Aber zurück zum Fooby-Geschenk: 

Lieber Coop, wenn ihr eines eu-

rer depperten «Geschenkpakete» 

wieder vor eurer Türe fi ndet, ja, 

das ist von mir. Entsorgt euren 

Müll doch selbst. Es reicht: ich re-

grediere zum Migros-Kind.    ”
Es grüsst enttäuscht, Frank Frei
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Restaurant Am Brühlbach  ·  Kappenbühlweg 11  ·  8049 Zürich Höngg
Tel. 044 344 43 36  ·  www.ambruehlbach.ch

Unsere Öffnungszeiten: Montag–Samstag 08.30–22.00 Uhr, Sonntag 11.00–22.00 Uhr.

SIE FEIERN – WIR ERFÜLLEN
IHRE KULINARISCHEN TRÄUME!

Unsere neu renovierten Räume bieten den idealen Rahmen 
für gepflegte Anlässe von 10 bis 100 Personen:

› Taufen, Kommunionen, Konfirmationen
› Hochzeitstage
› Klassenzusammenkünfte
› Vereins- und Firmenbankette

Lassen Sie sich von unseren Menü- und Weinvorschlägen begeistern.  
Wir beraten und verwöhnen Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch.

Jeder 
15. Gast  

GRATIS
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Reise ins Musikuniversum

Die «Space Journey» des Musikver-
eins Höngg entführte die Zuhören-
den in fremde Länder und Galaxien 
und eröffnete ihnen neue Welten in 
ihren eigenen Köpfen.

   Patricia Senn

Im Reformierten Kirchgemeinde-

haus Höngg sind die Erwartun-

gen hoch: Letztes Jahr hatte das 

Blasorchester im Toni-Areal in ei-

nem richtigen Konzertsaal spielen 

dürfen, wo jedes einzelne Instru-

ment kristallklar zu hören gewe-

sen war. Doch die Befürchtungen 

bewahrheiteten sich nicht: Selbst 

der Klang des Xylophons schafft 

es im Eröffnungsstück «Flight in-

to a Hopeful Future» des Japaners 

Satoshi Yagisawa bis in die hin-

tersten Reihen. Nur das Schlag-

zeug kämpft zeitweise gegen die 

Betonwand im Hintergrund.

Erster Halt: Japan
Nach dem gelungenen Auftakt 

begrüsst Moderator Marco Gal-

li die Gäste souverän auf Japa-

nisch und präsentiert die drei Re-

geln, die der Komponist Yagisa-

wa aufgestellt, und die wohl auch 

der Musikverein verinnerlicht hat: 

«Tu alles, was du tust, ernsthaft; 

nimm Rücksicht auf die anderen; 

Tu alles was du tust, diszipliniert». 

So, wie ein Bergsteiger nicht un-

vorbereitet auf den Gipfel stürmt, 

bedarf es auch einer schrittwei-

sen Annäherung, bevor man den 

Sprung ins Weltall wagen kann. 

Also führt die Reise erst in den 

nördlichen Teil Japans, wo 2003 in 

Wajina der Noto Flughafen eröff-

net wurde, zu dessen Einweihung 

Alfred Reed ein Stück in drei Sät-

zen geschrieben hat. Der Prolog 

«Look to the Skyes» wirbelt eine 

Feder – oder vielleicht realisti-

scherweise einen weggeworfenen 

Plastiksack – hoch in die Luft, 

immer höher kreist er im Wind, 

vielleicht dem Meer entgegen, das 

im zweiten Satz «The Winds and 

Waves of Wajina» erwähnt wird. 

Im Fischerdorf pfeifen die Quer-

fl öten wie Wind durch die Blät-

ter, die Harfe treibt sanft die Wel-

len in die Bucht, und die Klari-

netten und Oboen tanzen leicht 

wie Nussschalen auf den Schaum-

krönchen der Gischt. Zum Schluss 

nochmals ein stattlicher Marsch 

und der Flughafen ist offi ziell ein-

geweiht. 

Von Einhörnern 
und Sonnenanbetern
Von Japan ist es scheinbar ein 

Katzensprung in die Welt der Fa-

beln und Märchen. Dort wohnt 

auch das Einhorn, welches schon 

von Aristoteles und in der Bibel 

erwähnt worden sein soll. Das 

Lied «Cry of the Last Unicorn» 

von Rossano Galante aus dem 

Jahr 2011 hat zwar leider nichts 

mit dem wunderschönen Zeichen-

trickfi lm von 1982 zu tun, entführt 

die Zuhörenden aber ebenso in 

fantastische Welten und erzählt 

die melancholische Geschich-

te vom gejagten letzten Einhorn. 

Das Kopfkino läuft, wäre es nicht 

spannend, einen Blick hinter die 

Stirn der Anwesenden werfen zu 

können? Nachdem Tintin – auf 

Deutsch: Tim von Tim & Struppi 

– in «Prisoners of the Sun» von 

Dirk Brossé, arrangiert von Jo-

han de Meij, in den Anden mit ei-

ner List der eigenen Hinrichtung 

durch ein Volk von Sonnenanbe-

ter entkommen konnte, wird das 

Publikum in die Pause entlassen. 

Achtung: Spoiler!
Während des ersten Stücks des 

zweiten Teils geschieht etwas 

Unerwartetes: In «Sons of the 

Midnight Sun» des Finnen Timo 

Forsström beginnen die Musike-

rinnen und Musiker zu summen, 

zu singen und zu klatschen. Das 

klingt ziemlich gut. Wer ein Blas-

instrument spielt, verfügt schein-

bar auch über eine gute Atemtech-

nik. Und Moderator Galli offenbar 

über ein gutes Sprachgehör, denn 

wieder hält er einen Monolog in 

einer Sprache, die sich später als 

Finnisch herausstellt. Was er ge-

nau gesagt hat, bleibt aber sein 

Geheimnis. Schon geht die musi-

kalische Reise weiter in entfern-

te Galaxien, unterwegs macht der 

Musikverein Halt auf dem Mond, 

mit einem Medley der Filmmu-

sik zu «Moonraker», einem James 

Bond aus dem Jahr 1979 mit Ro-

ger Moore. Nachdem Agent 007 

die Welt einmal mehr vor ihrem 

Ende gerettet hat, bricht der letz-

te Teil und Höhepunkt der «Space 

Journey» an: Die epochale Star-

Wars-Saga. Zwar spricht Galli kein 

Klingonisch – nein, halt, das ist 

eine andere Serie – aber er outet 

sich als «Nicht-Kenner» der Star-

Wars-Filme. Dafür kann er sehr 

gut googlen: Er hat sich alle wich-

tigen Charaktere der «Krieg der 

Sterne»-Episoden gemerkt und 

liefert gleich noch einen «Spoiler», 

in dem er allen verrät, wer Luke 

Skywalkers Vater ist – also wirk-

lich! Als dann die berühmte Me-

lodie des Vor- und Abspanns der 

Filme erklingt, ist alles verziehen, 

an einer ganz bestimmten Stel-

le erwartet man jeden Moment, 

dass Darth Vader persönlich um 

die Ecke kommt, und Kapitän 

Bernhard Meier dirigiert sein Or-

chester mit zackigen Bewegungen 

wie von einer Raumschiff-Kom-

mandobrücke aus. Die allerletz-

te Sprache, die an diesem Abend 

gesprochen wird, ist universell 

für alle verständlich: Sie heisst 

langanhaltender Applaus.    ”

Dirigent Bernhard Meier lotst das
Orchester sicher durchs Universum. 
  (Foto: Patricia Senn)

Kommentieren Sie alle Artikel  
online auf www.hoengger.ch
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www.blumen-jakob.ch

Suzanne Eller
Limmattalstrasse 224
8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 341 88 20
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag: 
8–12/13 –18.30 Uhr,
Samstag: 8 –16 Uhr

Österliche, 
verspielte 

Sträusse und 
Arrangements 

zum Fest

Di – Fr, 9 – 12.30 und 15 – 18.30 Uhr
Sa 9 – 15 Uhr
Limmattalstrasse 276, Höngg 
www.bravo-ravioli.ch

Primavera
Probieren Sie jetzt
unsere frühlingshaften
Bärlauch-Ravioli.

Kompetenz in Sachen Haut
und Ernährung

Pharmazie  
und Ernährung ETH

Rolf Graf und Dr. Verena Kistler
Limmattalstrasse 177, 8049 Zürich

Telefon 044 341 22 60
www.haut-und-ernaehrung.ch

A P O T H E K E  ·  D R O G E R I E  ·  P A R F Ü M E R I E

Limmattalstr. 186·T 044  341  46  16·www.apotheke-hoenggermarkt.ch

A P O T H E K E  ·  D R O G E R I E  ·  P A R F Ü M E R I E

Bei uns finden Sie die 
neuen zauberhaften 
Parfümdüfte, das 
Geheimnis einer 
perfekten Haut sowie 
unsere neuen 
Make-up-Farben.

Wir beraten Sie gerne.

Herzlich Willkommen in unserer Parfümerie! 
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Entdecken Sie die Neuheiten und Trends 

im Frühling 2018!

Für Chli und Gross
Ackersteinstrasse 207

8049 Zürich

am Meierhofplatz

Telefon 044 340 03 90

E-Mail: info@gwunderfizz.ch

www.gwunderfizz.ch

am Samschtig, 
31. März, am 11i,
chönnder bi eus 
Oschter-Guetsli 
verziere

Liebi Chind

Velo Lukas GmbH
Regensdorferstrasse 4

8049 Zürich-Höngg

www.velolukas.ch

velolukas@bluewin.ch

Tel. 044 341 77 88

«Wir mached alles,  
bloss net schwer». 
Kindervelos aus
Deutschland.
Jetzt bei 
Velo Lukas.
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He-Optik GmbH, Robert und Tiziana Werlen
Am Meierhofplatz, 8049 Zürich, Tel. 044 341 22 75

www.he-optik.ch   

Der Frühling ruft und mit ihm kommt auch die  
Sonne, welche uns ins Freie zum Spazieren lockt.

 

Zum Schutz der Augen und um das wirklich gute 
Frühlingsgefühl zu haben, gibt es die
passende Sonnenbrille. Bei He-Optik warten die 
neuen Frühlingsmodelle auf die Kids, Damen
und Herren.

am Meierhofplatz

Mode-Apéro 
7. April, 15 und 16 Uhr 
Wir zeigen Ihnen eine 
farben frohe und vielfältige 
Frühling- und Sommerkol-
lektion aus fairem Handel 
und in Bioqualität.  

Promo regionaler Pflege- 
produkte von Soeder  
Samstag, 14. April, ab 11 Uhr

Aktuell bei steigenden  
Temperaturen gibt es  
wieder Setzlinge!

Beim Canto Verde finden 
Sie ein breites Angebot an 
Gemüse, Kräuter und  
Frühlingsflor in Bioqualität.

Canto Verde
Limmattalstr. 178
8049 Zürich
044 341 03 01
cantoverde.ch

F Ü R  S Ü S S E  M O M E N T E

Limmattalstrasse 206 
8049 Zürich-Höngg  

 044 341 87 00

Ostern
in schönster Form

Einzigartig – wie Sie

Goldschmiede und Uhren
Limmattalstr. 222, 8049 Zürich
Tel. und Fax 044 341 54 50
www.brianschmuck.ch

BRIANBRIAN

Höngg aktuell

Fortsetzung auf Seite 29

Samstag, 7. April
Flohmarkt der Schule Bläsi
10 bis 13 Uhr. Schüler und Schü-

lerinnen der Schule Bläsi veran-

stalten einen Flohmarkt. Der Hort 

verkauft Salziges und Süsses. Der 

Elternrat richtet einen Kaffeestand 

ein. Pausenplatz der Schule Bläsi, 

Bläsistrasse 2.

Jubiläumsfeier 
Damen- und Frauenriege Höngg
11 bis 13 Uhr. Die offi zielle Jubi-

läumsfeier zu 100 Jahre Damen- 

und Frauenriege des Turnvereins 

Höngg. Turnplatz Hönggerberg, 

Kappenbühlstrasse 50.

Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr. Der Bauspielplatz 

ist jeden Mittwoch und Samstag 

geöffnet, ausser in den Schulferien. 

Hütten bauen und mit Holz werken 

für alle Primarschulkinder, jünge-

re nur in Begleitung Erwachsener, 

kostenlos und ohne Anmeldung. 

Bauspielplatz Rütihütten, Bus-End-

station Nr. 46 Rütihof.

Sonntag, 8. April
Naturspaziergang – 
Morgenkonzert in Höngg
6.10 bis 8.10 Uhr. Am frühen Mor-

gen herrscht auch in der geschäf-

tigen Stadt Zürich eine besondere 

Stimmung. Einzelne Vogelstimmen 

erklingen, und schon bald ertönt 

ein vielstimmiges Frühkonzert. 

Leitung: Verena Steinmann, Do-

rothee Häberling, Lydia Buholzer. 

Treffpunkt: Meierhofplatz vor dem 

Denner.

Erstkommunion
9 bis 10 Uhr. Kinderhütedienst, 

anschliessend Apéro. Katholische 

Kirche und Pfarreizentrum Heilig 

Geist, Limmattalstrasse 146.

Gottesdienst mit Frauenchor Höngg
10 bis 11 Uhr. Parallel dazu Fami-

lienTreff mit Kinderhüte, Kiki-Träff 

und Mittagessen. Die «klassische 

Form» für Erwachsene mit einer 

ausführlichen Predigt in Standard-

deutsch und Orgelmusik im Zent-

rum. Reformierte Kirche, Am Wet-

tingertobel 38.

Immer das Neuste aus 
Höngg: www.höngger.ch
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musical.ch

Stefan Gubser,  Daniel Rohr u.a.

 

Rütihofstrasse 21
8049 Zürich
Tel. 044 341 02 93
info@jomes.ch
Öffnungszeiten:  
Dienstag–Freitag 
9–12 Uhr und
13.30–18.30 Uhr
Samstag 8–16 Uhr

Beratung, Verkauf, Reparaturen, 
Abholservice, Vermietung

 

www.zahnaerztehoengg.ch
Besuchen Sie uns auch 
im Internet!

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner
NEU ab seit Januar: med. dent. 
Jasmin Nydegger, Zahnärztin

Dentalhygiene und Prophylaxe
Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg

Öffnungszeiten
 Mo, Mi, Do: 7.30 bis 20 Uhr
 Di: 7.30 bis 17 Uhr
 Freitag: 7.30 bis 16 Uhr
Telefon 044 342 19 30

Urs Blattner

 Polsterei –
 Innendekorationen

Telefon 044 271 83 27
blattner.urs@bluewin.ch

 • Polsterarbeiten
 • Vorhänge
 • Spannteppiche

HARMONY

GESUNDHEITS
PRAXIS

........................................

* Ganzkörpermassage
* Rücken- und Nackenmassage
* Heublumenwickel  
 mit Massage
* Fussreflexzonenmassage
* Manuelle Lymphdrainage
................................................................

Ursula Birmele
Dipl. med. Masseurin
Limmattalstr. 234
8049 Zürich-Höngg
Tel. 044 342 52 42
Von den  Kranken-
kassen  in der 
Zusatzversicherung  
anerkannt

PRIKA AG
Joelle Meier
Gewerbestrasse 6
6330 Cham

Tel. 041 560 06 50
www.prika.ch

 abschliessbare, nicht einsehbare Einzelräume  
zwischen 3.82m2 bis 52.58m2

 Warenlift (max. 1‘600kg)
 Lastwagenzufahrt bis 16 Tonnen
 Durchsschnittliche Raumhöhe ca. 2.6m
 24h frei zugänglich, Eingang videoüberwacht
 geeignet für Archiv, Bürolager, Einstellen von 

 Möbeln, Hausrat etc.
 WC und Lavabo (gemeinschaftlich)

Lager- / Archivräume

MON DEPOT
Toblerstrasse 57, 8044 Zürich

Röschibachstrasse 75
8037 Zürich 
Telefon 043 366 93 82

Wiederaufbau mit neuem Team 
Elena und Nadja auf dem Röschibachplatz.

Wir freuen uns auf Euer Kommen. 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag, 9.30 bis 19.30 Uhr
Samstag, 9 bis 18 Uhr
Auch ohne Voranmeldung

Neu 
Praxistage 

Donnerstag

bis Samstag

Hausbesuche Montag–Mittwoch
Dagmar Abd Al-Rahiem
dipl. Naturheilpraktikerin TEN, 
dipl. TCM Therapeutin 

Naturheilpraxis IN VIVO

Limmattalstr. 234 (beim Zwielplatz)  
Telefon 076 571 20 60 
Von den Krankenkassen 
in der Zusatzversicherung anerkannt

www.invivo-heilpraxis.ch

FRÜHJAHRSKUR
Entgiftung- und Entstauung des  
Organismus beeinflusst positiv den:

– Stoffwechsel
– Organe  
 (Leber, Niere, Darm, Herz)
– Schlafqualität/Lebensqualität 
– akute/chronische Schmerzen
– muskuläre Verspannungen

Verschiedene manuelle Verfahren 
kombiniert mit naturheilkund-
lichem Wissen und Verständnis 
für das Leben begleiten ihre 
individuelle Therapie.

Wissen, 
was Am Wasser
läuft und fährt?
Alles auf www.hoengger.ch
unter Archiv / Dossiers

Unabhängige Quartierzeitung                                                                    Zürich-Höngg
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Ein neues Stadtquartier entsteht

Mit dem Bau- und Entwicklungspro-
jekt «Science City», das 2003 erst-
mals der Öffentlichkeit vorgestellt 
wurde, sollte der ETH-Campus am 
Hönggerberg zum Stadtquartier für 
Wissenschaft und Forschung avan-
cieren.

   Patricia Senn

Die Geschichte der ETH Höngger-

berg endete im letzten «Höngger» 

mit der dritten Ausbauetappe 

2004, deren Ausschreibung die 

Architekten Mario Campi und 

Franco Pessina 1990 gewonnen 

hatten. Das von ihnen entworfe-

ne Chemiegebäude HCI bildete ei-

nen eigentlichen Bruch mit dem 

ursprünglichen städtebaulichen 

Leitbild des Architekten und Städ-

teplaner Albert Heinrich Steiner. 

Dieser bekämpfte das Projekt ent-

sprechend bis vor Bundesgericht, 

seine Klage wurde jedoch 1994 

abgewiesen. Marcel Knörr, Archi-

tekt in Höngg und Alt-Gemeinde-

rat, erinnert sich, dass das HCI 

Gebäude ursprünglich als 252 Me-

ter langer Riegel vorgesehen ge-

wesen war. «Damals kämpfte ich 

als Vertreter des Quartiervereins 

zusammen mit Ernst Cincera und 

zwei Professoren dagegen an. Wir 

fanden die Erweiterung gut, aber 

nicht in dieser Form. In direkten 

Gesprächen mit der ETH konn-

ten wir erreichen, dass man den 

Raum zwischen den fünf Fingern 

geöffnet hat und so der Blick in 

die Alpen von innen heraus frei 

wurde. Ausserdem sollte es in 

der Silhouette nicht so hoch in 

Erscheinung treten. Das war ein 

grosser Erfolg für uns, so wurde 

das Gebäude auch für das Land-

schaftsbild verträglicher».

Mit der Eröffnung des Chemiege-

bäudes und dem Einzug der Che-

mie, des Departements Material-

wissenschaft, der pharmazeuti-

schen Wissenschaften und dem 

Institut für Mikrobiologie fand der 

Ausbau 2005 vorerst einen Ab-

schluss. 

Stadtquartier für Wissens- 
und Denkkultur
Aus den Widerständen gegen die 

3. Ausbauetappe zog die Hoch-

schule ihre Lehren und bemüh-

te sich in der Folge, die Anwoh-

ner der Anrainerquartiere Höngg 

und Affoltern in die weitere Pla-

nung miteinzubeziehen. 2003 war 

die Vision «Science City» erstmals 

öffentlich vorgestellt worden. Es 

handelte sich dabei um ein Bau- 

und Gestaltungsprojekt der ETH 

Zürich, welches die Grundlage 

dazu bieten sollte, die ehemali-

ge Aus senstation ETH Höngger-

berg zu einer «Drehscheibe des 

Wissens mit nationaler und in-

ternationaler Ausstrahlung und 

für den Dialog von Wissenschaft, 

Bevölkerung und Wirtschaft wer-

den zu lassen». Durch die Ver-

knüpfung von Leben und Arbei-

ten würde ein neues «Stadtquar-

tier für Wissens- und Denkkultur» 

entstehen und der inzwischen 

auf 9000 Mitarbeitende und Stu-

dierende angewachsene Standort 

zu einem 24-Stunden-High-Tech-

Campus ausgebaut werden. Nach 

einer ersten Informationsveran-

staltung im November 2003 orga-

nisierte die ETH-Leitung im dar-

auffolgenden Frühjahr die beiden 

Workshops «Futurelab» und «De-

signlab», an denen rund 80 Per-

sonen die verschiedenen Aspekte 

der Vision «Science City» diskutie-

ren konnten. Zu den Teilnehmen-

den gehörten sowohl ETH-Ange-

hörige als auch die lokale Bevöl-

kerung und die Quartiervereine 

Höngg und Affoltern. Eine der vor-

gestellten Thesen sah den Höng-

gerberg zum «In-Quartier» avan-

cieren, am 25. März 2004 schreibt 

der «Höngger»: «Überhaupt nimmt 

die Begegnung mit der Gesell-

schaft und der Kontakt mit den 

Anwohnern von Science City in 

den meisten Ansätzen eine zen-

trale Stellung ein». In seiner Be-

grüssungsrede an einem öffent-

lichen Brunch, an welchem vier 

verschiedene Entwicklungsvor-

schläge präsentiert wurden, die 

in den offenen Workshops von Ar-

chitektenteams erarbeitet worden 

waren, liess der ehemalige ETH-

Vizepräsident für Planung und Lo-

gistik Gerhard Schmitt die rund 

100 Gäste wissen, dass die ETH 

«(. . .) die kritischen Stimmen, Sor-

gen und Befürchtungen der Be-

völkerung sehr ernst [nimmt]. Wir 

wollen sie als Rahmenbedingun-

gen aufnehmen. Wir wünschen 

uns aber auch konstruktive Vor-

schläge und Ideen, wie Science 

City zu einem Ort der Begegnung 

zwischen Wissenschaft und Ge-

sellschaft werden könnte».

Angst um Naherholungsgebiet
Aus den parteilichen Reihen wehr-

ten sich damals vor allem die Grü-

nen und Teile der SP gegen das 

Bauvorhaben auf dem Hausberg 

                      Fortsetzung auf Seite 22

Vision und Masterplan «Science City»: So stellte man sich den Campus Hönggerberg 2005 vor.  (Visualisierungen: ETH Zürich / KCAP international)
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der Höngger, erinnert sich Marcel 

Knörr, der damals den Gemeinde-

rat präsidierte. Er selber war und 

ist noch heute der Meinung, dass 

die ETH für das Quartier ein Ge-

winn und eine Chance sei und un-

terstützte deshalb die massvolle 

Erweiterung des Campus. «Weil 

eine Stadtentwicklung aber auch 

rollend ist, muss man manchmal 

einen Kompromiss eingehen und 

etwas akzeptieren, weil es nötig 

ist», meint Marcel Knörr, der sel-

ber auch am Mitwirkungsprozess 

beteiligt war. 

Dennoch befürchteten damals ei-

nige, dass das beliebte Naherho-

lungsgebiet komplett verbaut wür-

de. Im Herbst 2004 reichte die AG 

Pro Grüner Hönggerberg eine Pe-

tition ein mit der Bitte an alle in-

volvierten Verantwortlichen, alles 

in ihrer Macht stehende zu unter-

nehmen, damit die Naherholungs-

zone erhalten bliebe. «Science Ci-

ty in der heute bekannten Form 

als neuer Stadtteil auf dem Höng-

gerberg darf nicht gebaut wer-

den». 2006 antwortete der Stadt-

rat ausführlich auf den Antrag 

und verwies auf die im Laufe des 

Jahres 2005 in Zusammenarbeit 

mit den zuständigen Stellen ent-

wickelten Sonderbauvorschriften 

und Gestaltungsprinzipien, die zu 

dieser Zeit öffentlich aufl agen. Die 

hauptsächlichen Änderungen be-

träfen die Nutzungsmöglichkei-

ten auf dem Areal, so sollten neu 

auch Wohnungen und gewerbli-

che Nutzungen erlaubt sein. Die 

Sonderbauvorschriften würden 

den bereits bestehenden Perime-

ter der Zone für öffentliche Bau-

ten gemäss Bau- und Zonenord-

nung betreffen und kein zusätz-

liches Baugebiet beanspruchen. 

«Die umgebende Freihaltezone 

wird in ihrer Funktion und Qua-

lität als Naherholungsgebiet er-

halten und soll gestärkt werden», 

versicherte der Stadtrat in seinem 

Schreiben. Schliesslich stimmte 

der Gemeinderat den Sonderbau-

vorschriften für das Gebiet ETH 

Zürich, Standort Hönggerberg mit 

107 zu 1 Stimme zu. 

Zugang auch für die Bevölkerung
In der Zwischenzeit hatte Kees 

Christiaanse, ETH-Professor für 

Architektur und Städtebau, den 

«Masterplan Science City» vor-

gelegt, mit dem die Vision kon-

kret werden sollte. Der Einbezug 

der einzelnen Nutzergruppen ha-

be dazu beigetragen, dass das 

Projekt jetzt einen starken, politi-

schen Rückhalt geniesse, erklärte 

Gerhard Schmitt an der Präsenta-

tion 2005. Auch mit der AG «Pro 

Grüner Hönggerberg» sei man in-

zwischen in einem sachlichen Di-

alog. Laut Christiaanse sollten die 

Gebäude den Plätzen, Innenhöfen 

und Gassen untergeordnet sein. 

Neben architektonischen Themen 

gäbe es noch 13 weitere Schwer-

punkte, welche auch für Nicht-

ETH-Angehörige zugänglich seien, 

wie zum Beispiel der studentische 

Wohnraum, das Konzept «Sport für 

alle», das Lern- und Begegnungs-

zentrum mit der Bibliothek 21, und 

die Alumni Lounge. Allerdings sei-

en dies Inhalte, die vom Bund nicht 

fi nanziert würden, weshalb man 

auf der Suche nach Investoren sei. 

Das Interesse in der Bevölkerung 

schien derweil abzunehmen, an ei-

ner Informationsveranstaltung im 

September 2008 nahmen nur noch 

25 Anwohner teil. «Die Errichtung 

eines Campus, wo Studenten nicht 

nur lernen, sondern auch wohnen 

werden, ist kein grosses Thema in 

Höngg», und die ETH habe auch 

nicht mit einem grossen Ansturm 

gerechnet, schrieb der «Höngger» 

anschliessend.

Vieles, aber nicht alles wird 
realisiert
Nicht alle Projekte kamen tatsäch-

lich zustande. So wurde ein auf 

dem Dach des Physikgebäudes 

geplantes Gästehaus, welches ein 

Restaurant und Übernachtungs-

möglichkeiten für die zahlreichen 

akademischen Besucher der ETH 

umfassen sollte, auch aus fi nan-

ziellen Gründen nie umgesetzt. 

Ein halbes Jahr nach der Eröff-

nung des «Branco Weiss Informa-

tion Science Laboratory» wurde 

im Frühjahr 2009 das neue Sport-

zentrum eingeweiht, welches ein 

erstes greifbares Resultat der 

Umsetzung des Masterplans sein 

sollte, das auch Vereinen aus den 

umliegenden Quartieren zur Ver-

fügung stehen würde. Der Bau 

wurde unter anderem durch eine 

Schenkung der ZKB von 12 Mil-

lionen Franken ermöglicht. Doch 

bereits kurz nach der Inbetrieb-

nahme wurde klar, dass die Ka-

pazität des Sportzentrums alleine 

durch die ETH-Angehörigen mit 

900  000 Eintritten pro Jahr schon 

ausgelastet war. Dafür konnte be-

reits 2010 die Alumni Lounge er-

öffnet werden. Zwischen 2013 und 

2015 entstand sozusagen vor den 

Toren der ETH, respektive gegen-

über des HCI Fünf-Finger-Gebäu-

des das Büro- und Seminarge-

bäude HCP, dessen Struktur sich 

relativ fl ach und stufenförmig 

an den Hügel angepasst hat. Ur-

sprünglich war dort ein Contai-

ner-Provisorium vorgesehen ge-

wesen, das nur einen Drittel der 

heute beanspruchten Fläche ein-

genommen hätte. Die Mensen im 

Chemie- und im Physikgebäude 

wurden entsprechend dem neu-

en Gastronomiekonzept der ETH 

umgebaut. Im sogenannten «Food-

market» der Physiker stehen den 

Studierenden 605 Plätze zur Ver-

fügung, es gibt drei verschiede-

ne Theken, wo sie sich wahlwei-

se vegetarisch, fl eischhaltig oder 

mit Pizza verpfl egen können. Das 

Gebäude HPR, in dem sich diese 

Mensa befi ndet, «sowie weitere 

Gebäude aus der Zeitperiode 1960 

bis 1980 auf dem Campus Höng-

gerberg wurden im August 2013 

in das Inventar der schützenswer-

Fortsetzung von Seite 21                      

Ein neues Stadtquartier entsteht

Eine aktuelle Luftaufnahme zeigt links die beiden Wohnsiedlungen HWW und HWO und rechts vor dem Fünf-Finger-
Komplex das Büro- und Seminargebäude HCP.  (Bildnachweis: ETH Zürich/Alessandro Della Bella)

Studierende auf dem Campus Höng-
gerberg vor dem Gebäude HCI. 
 (Bildnachweis: 
ETH Zürich/Gian Marco Castelberg)
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ten Bauten und Gärten aufgenom-

men», ist auf der Homepage der 

ETH nachzulesen.

Studierende ziehen auf den Berg
Neben anderen Bauten wa-

ren die Wohngebäude wohl am 

sehnlichsten erwartet worden, 

schliesslich ist eine «City» ohne 

Wohnungen keine richtige Stadt. 

Im August 2016 war es schliess-

lich soweit: Die beiden Gebäu-

degruppen HWO und HWW mit 

Platz für rund 900 Studierende 

waren pünktlich zu Semesterbe-

ginn bezugsbereit, die Kinder-

krippe «kihz Feyerabend» wurde 

mit 50 Plätzen eröffnet. Auch die 

seien theoretisch für die Quar-

tierbevölkerung zugänglich, aller-

dings könne diese nicht von den 

Subventionen profi tieren, hiess 

es an einer Informationsveran-

staltung zur Einweihung. Unten 

im Quartier ist vom grossen An-

sturm junger Menschen nicht viel 

zu merken, wenn man von den 

stark ausgelasteten Bussen ein-

mal absieht. Es scheint nicht vie-

le Gründe zu geben, vom Berg 

herunter zu kommen – immer-

hin werden die elementarsten 

Bedürfnisse wie Essen, Schlafen 

und etwas Unterhaltung auf dem 

ETH Campus gut abgedeckt. In 

Höngg selber scheint man nicht 

sonderlich erpicht darauf zu sein, 

die Studierenden ins «Tal» zu lo-

cken, Angebote für Leute zwi-

schen zwanzig und dreissig feh-

len gänzlich und die meisten 

Wohnungen können sich höchs-

tens Professoren leisten. Dass es 

lukrativ sein könnte, diese Markt-

lücke zu schliessen, scheint hier 

niemanden wirklich zu kümmern. 

Architekt Marcel Knörr sieht heu-

te immerhin eine zaghafte Annä-

herung zwischen den Anwohnen-

den, wenn auch etwas einseitig: 

«Die ETH organisiert Veranstal-

tungen für die Bevölkerung wie 

den ‹Treffpunkt Science City›. 

Jetzt müssten auch wir noch et-

was unternehmen, damit die Stu-

dierenden und Mitarbeitenden 

der ETH öfter ins «Dorf» kom-

men, sei es in die Restaurants, 

für Einkäufe oder Anlässe wie 

das Wümmetfäscht», meint er. 

Am 14. Dezember 2016 hat der 

Stadtrat dem Masterplan «Cam-

pus Hönggerberg 2040» zuge-

stimmt, der auf der Grundlage 

des Masterplans «Science City» 

aufbaut. Was der neue Plan be-

inhaltet und inwiefern er sich die 

Sonderbauvorschriften von ihren 

Vorgängern unterscheiden, dar-

über berichtet der «Höngger» in 

einer kommenden Ausgabe.    ”

Einsprache im Rütihof
Während rund um die Überbauung 
des Grünwaldareals am 9. April am 
zweiten Workshop «Mitwirkung Ent-
wicklung Grünwald» diskutiert wird, 
läuft ein Rekurs gegen einen Stadt-
ratsbeschluss, der den Ausgang der 
Diskussionen beeinfl ussen könnte. 

   Fredy Haffner

Der «Quartierplan Nr. 458, Rüti-

hof» wurde damals vom «Grund-

eigentümer-Verein Rütihof-Zü-

rich» ausgearbeitet und am 11. Ju-

ni 1975 vom Zürcher Stadtrat, mit 

einem Vorbehalt bezüglich künfti-

ger Bauordnungen, festgesetzt. In 

diesem Quartierplan wurde auch 

die Bruttogeschossfl äche des gan-

zen Bebauungsgebietes Rütihof, 

insgesamt 267  500 Quadratmeter, 

geregelt und die Ausnutzung auf 

die einzelnen Grundstücke ver-

teilt. 

Nun, da die Überbauung des letz-

ten grossen Areales (Kataster 

HG7471), dort, wo der «Ringling» 

hätte gebaut werden sollen, an-

steht, klärte die Stadt «ergänzend 

zum Mitwirkungsverfahren» ab, 

wie es im Protokoll des Stadtrates 

vom 10. Januar heisst, inwiefern 

die 1975 im Quartierplan festge-

haltenen Bruttogeschossfl ächen 

heute noch rechtswirksam seien. 

Sie sind es nicht mehr, kam die 

Stadt, die brisanterweise über ei-

ne der drei Bauträgerinnen des 

Projekts – die Stiftung Alterswoh-

nungen der Stadt Zürich – selbst 

am Bauprojekt beteiligt ist, zum 

Schluss. Die zulässige Ausnutzung 

einer Parzelle werde heute im Pla-

nungs- und Baugesetz (PBG) ge-

regelt, das erst nach dem Quar-

tierplan 458 in Kraft trat. Da das 

PBG dem Quartierplan rechtlich 

vorgehe, sei die im Quartierplan 

festgesetzte maximale Bruttoge-

schossfl äche von maximal 22  738 

Quadratmetern für das Areal 

HG7471 nicht mehr geltend. Das 

habe auch das Verwaltungsge-

richt 2014 festgehalten, nennt der 

Stadtratsbeschluss. 

Vor diesem Hintergrund beschloss 

der Stadtrat, die «öffentlich-recht-

liche Eigentumsbeschränkung be-

treffend Ausnutzung», die er 1975 

selbst festgesetzt hatte, ersatz-

los aufzuheben. Der restliche Be-

schluss von damals bleibe aber 

gültig. 

Geht man davon aus, dass nun 

die bereits für «Ringling II» vor-

gesehene Bruttogeschossfl äche 

realisiert werden dürfte, so wä-

ren das 36  155 Quadratmeter, al-

so die Hälfte mehr als dem Areal 

im Quartierplan damals zugeteilt 

worden war. 

Es geht auch um die 
Rechtsgleichheit 
Gegen den Beschluss des Stadt-

rates hat nun Ernst Geering, 

Grundeigentümer im Rütihof, 

Rekurs eingereicht. Vertreten 

wird er durch die Kanzlei Voser 

Rechtsanwälte, die seinerzeit den 

«Ringling» zu Fall gebracht hatte. 

Der Quartierplan sei, heisst es im 

Rekurs, auch heute noch rechts-

gültig. Es gäbe «keine Änderung 

des übergeordneten Rechts, wel-

che etwas an der Ausnützungs-

regelung verändern würde. Es 

ist auch heute noch zulässig, in 

einem Quartierplan die Ausnüt-

zung zu regeln», dass der Quar-

tierplan Rütihof auf der Parzelle 

HG7471 eine kleinere Ausnützung 

festlege als die Bau- und Zonen-

ordnung (BZO) heute erlaube, 

mache den Quartierplan nicht 

rechtswidrig. Es bestehe somit 

kein Grund, die Regelung abzu-

ändern, auch wenn sich überge-

ordnetes Recht geändert hätte.

Überdies gehe es auch um 

Rechtsgleichheit, denn der Quar-

tierplan von 1975 sei von den Zür-

cher Baubehörden für die Bewil-

ligung von Neubauten auch noch 

angewendet worden, nachdem 

das neue PBG längst in Kraft war. 

Im Rekurs werden dafür Beispie-

le genannt. Ferner sei zu beden-

ken, dass auch die Verteilung der 

Erschliessungskosten eines Bau-

gebietes an die Bruttogeschoss-

fl ächen gekoppelt sind: Je höher 

die Ausnutzung, desto höher der 

an die Erschliessungskosten zu 

leistende Betrag. Erschlossen ist 

das Baugebiet indes längst, abge-

rechnet anhand der alten, «tiefen» 

Bruttogeschossfl ächen – würden 

diese nun für die letzte Parzel-

le erhöht, müssten auch die Er-

schliessungskosten nachträglich 

angepasst werden. 

Wenig Vertrauen der 
Grundeigentümer in die Stadt
Der Stadt, so weiss der «Höngger» 

aus anderer Quelle, sei schon vor 

Jahren geraten worden, das im 

kantonalen Planungs- und Bauge-

setz festgelegte Verfahren für die 

Revision eines Quartierplans ein-

zuleiten, sofern sie die Nutzungs-

beschränkung auf dem Grün-

waldareal aufheben wolle. Ge-

schehen ist das nicht, was das 

Vertrauen der Grundeigentümer 

im Rütihof in die Behörden nicht 

gerade fördert. Dass der Quartier-

plan von damals, ein sehr umfas-

sendes Vertragswerk, das zahl-

reiche, miteinander verbundene 

Regeln festlegte, nun einfach aus-

gehebelt werden soll, damit die 

Stadt auf ihrem Grundstück mehr 

bauen darf, stösst sauer auf: Die 

Vermutung steht im Raum, dass 

nur die anderen, grossen Grund-

stücke von der Möglichkeit der 

Arealüberbauungen profi tieren 

könnten.

Welchen Einfl uss das nun einge-

leitete Rekursverfahren auf die

weitere Planung der Überbau-

ung Grünwaldareal hat, ins-

besondere auch den zeitli-

chen Verlauf, ist unklar.    ”

Bereits erschienen:
15. März, «Als die ETH nach Höngg 
kam»: www.hoengger.ch/archiv/fokus
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«Frühlingserwachen» mit dem SV auf dem Hönggerberg
Der Samstag, 17. März, nach der 
langen Trainingszeit in den Turnhal-
len und dem hoffentlich baldigen 
Beginn des Frühlings, war für den 
Sportverein Höngg etwas ganz Be-
sonderes.

Zum Auftakt der Frühlingsrun-

de im Fussball versammelte sich 

die gesamte «Fussballfamilie» auf 

der Vereinsanlage des SV Höngg, 

um am traditionellen Sponsoren-

lauf teilzunehmen. Beim diesjähri-

gen Anlass, am Samstag 17. März, 

liefen bei trockenen, aber kühlen 

Rahmenbedingungen wieder al-

le mit: Von «ganz klein» (Fünf- bis 

Sechsjährige) bis «gross», von Ju-

niorinnen/Junioren bis zu den Ak-

tiven und vielen Offi ziellen wurde 

fl eissig Runde um Runde auf dem 

Sportplatz des SVH gelaufen. «Fit 

bleiben und dabei den SVH unter-

stützen» − unter dem bewährten 

Motto liefen diesmal erneut fast 

400 Aktive ihre Runden zur Stär-

kung ihrer Fitness und für den Ver-

ein. Ob Eltern, Sponsoren, Trainer 

oder Bekannte; alle feuerten ih-

re Läuferinnen und Läufer an, da-

mit diese in 30 Minuten mit ihren 

Teams möglichst viele Runden lie-

fen. Hatten die Läuferinnen und 

Läufer ihren «Run» beendet, wur-

den den Organisatoren anschlies-

send die Laufzettel mit den darauf 

vermerkten Sponsoren und der 

Anzahl gelaufener Runden überge-

ben. Die Resultate wurden dann di-

rekt von vielen fl eissigen Helferin-

nen und Helfern erfasst und aus-

gewertet. Sobald das vollständige 

Ergebnis vorliegt, und die Nach-

zügler erfasst sind, wird das Resul-

tat der einzelnen Aktiven zusam-

men mit den Einzahlungsscheinen 

an die Patinnen und Paten versen-

det. Diese hatten sich zuvor ver-

pfl ichtet, jede gelaufene Runde mit 

einem individuellen Betrag ihrer 

Läuferinnen und Läufer zu honorie-

ren. Das Ergebnis wird auch dieses 

Jahr wieder ein Ausdruck des Dan-

kes an alle sein, die an der Vorbe-

reitung, der Durchführung und der 

Auswertung des Anlasses beteiligt 

waren – ein bewährtes, wahrhaft 

«eingespieltes» und zuverlässiges 

SVH-Team. Letztes Jahr wurde ein 

tolles Ergebnis erreicht, mit rund 

10  000 Runden oder 2100 Kilome-

tern. Das diesjährige Ergebnis wird 

aktuell noch ausgewertet. Der er-

laufene Sponsorenbeitrag kommt 

dabei hauptsächlich der Unter-

stützung des SV Höngg zu Gute. 

Auch rund um den Lauf war viel 

los. Es wurden feine Grillwaren, 

Kuchen und Snacks verkauft, und 

erste Vorbereitungs- und Meister-

schaftsspiele absolviert. Der Ein-

satz des SVH-Teams trug auch 

dort zu einem erfolgreichen Anlass 

bei. An diesem Tag war allen die 

Vorfreude auf den Start der Fuss-

ballrückrunde anzusehen. (e)    ”

«Fit bleiben und dabei den SVH unterstützen» − unter dem Motto liefen erneut 
fast 400 Aktive ihre Runden am Sponsorenlauf.  (Foto: Archiv «Höngger»)

Gegen Schlusslichtgegner verloren
Nachdem die Höngger schon am 
Wochenende gegen einen aus dem 
absolut hintersten Bereich, Wetts-
wil Bonstetten, verloren, gingen sie 
auch gegen einen weiteren Schluss-
lichtgegner, den FC Balzers, unter.

   Andreas Zimmermann

Natürlich kann man auch diese 

Niederlage als unglücklich ein-

stufen. Natürlich wären bei mehr 

Wettspielglück Punkte drin gele-

gen. Natürlich wäre, wenn . . .

Tatsache ist aber, dass sich die 

Höngger weder hinten noch vor-

ne bislang richtig gefunden ha-

ben. Die meisten Spieler suchen 

nach der Vorrunde verzweifelt 

ihre Form. Es ist zu hoffen, dass 

sie diese bald wiederfi nden. Denn 

sie befi nden sich nämlich voll im 

Abstiegsstrudel. Die Punkte ge-

gen hinten aber auch gegen vor-

ne sind allerdings sehr knapp. So 

ist weiterhin alles möglich. Klar 

ist, dass die Klasse für eine Stei-

gerung vorhanden ist. Diese ab-

zurufen und umzusetzen ist die 

grosse Herausforderung.      ”

Matchtelegramm
Hönggerberg, Mittwoch, 14. März
1. Liga Gruppe 3, 
SV Höngg–FC Balzers, 0:1 (0:0) 
87 Zuschauer
SR: Anojen Kangasingam, Fabio Bally, 
Cédric Müller
SVH: Blank, Dragusin (61. Nardo) Von 
Thiessen, Georgis, Luck 
(63. Wiskemann), Pepperday 
(82. Novo Priore) Stutz, Forny, Rutz, 
Baillargeault, Pereira da Costa.

Verlorenes Cupspiel
Dem Sieger der zweiten Qualifi ka-
tionsrunde im Schweizer Cup lockt 
die Chance, gegen einen «Grossen» 
zu spielen. Leider ist das nicht der 
SV Höngg, der gegen den FC Zug 94 
ausschied.

   Andreas Zimmermann

Die Höngger unterlagen den Zen-

tralschweizern aus Zug, übrigens 

die erste Trainerstation von Ot-

mar Hitzfeld, knapp – wie könnte 

es momentan auch anders sein – 

mit 1:2. Nicht unbedingt das bes-

sere Team hat gewonnen, aber 

mit Zug 94 die zielstrebiger spie-

lende und effi zientere Elf. 

In der ersten Hälfte fuhren die 

Höngger mit den ungenügenden, 

unpräzisen Leistungen der ersten 

zwei Partien weiter. In der zweiten 

Spielhälfte war eine klare Leis-

tungssteigerung auszumachen, 

so zum Beispiel nach der Ein-

wechslung durch Sebi Luck. Die 

Akteure können aus dieser Tat-

sache neuen Mut schöpfen. Die 

Qualität ist vorhanden, nur gilt 

es, sie auch abzurufen. Und hof-

fentlich werden verletzte Spieler, 

wie beispielsweise Dösegger, Riso 

oder Pepperday, bald wieder auf 

dem Hönggi dabei sein.       ”

Matchtelegramm
Hönggerberg, Samstag, 17. März
1. Liga Gruppe 3, 
SV Höngg–FC Zug 94, 1:2 (0:2)
137 Zuschauer
SR: Boro Skalonja, Silvano Giuliani, 
Branko Jurcevic
SVH: De Almeide Pereira, Dragusin, 
Boos, Von Thiessen (53. Georgis), 
Wiskemann (66. Luck), Stutz, Forny, 
Nardo (53. A. Novo Priore), Rutz, 
Baillargeault, Pereira da Costa.
Tore: 11. Mirzed Mehidic (0:1), 42. 
Femil Kestic (0:2), 82. David Rutz (1:2) 
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Tag des richtigen Liegens
Bei vielen Menschen werden die 
Rückenschmerzen während der 
Nacht grösser und sind am Morgen 
am schlimmsten. Auch wenn sie im 
Laufe des Tages wieder nachlassen, 
stellt sich die Frage, ob das Bett an 
den Schmerzen und Verspannungen 
schuld ist.

Wie muss denn ein gutes Bett sein, 

eher hart oder weich und wie lässt 

sich das herausfi nden? So kom-

pliziert wie es scheint, ist es gar 

nicht. Entscheidend dafür, welche 

Matratze oder welches Bett zu ei-

nem passt, sind die persönlichen 

Masse, die Konstitution, also ob 

die Schulter breit oder schmal, die 

Taille schlank oder eher füllig ist. 

Auch das Gewicht spielt eine Rolle. 

Um herauszufi nden, wie ein Bett 

für den eigenen Körper sein muss, 

lässt man sich einfach ausmessen. 

Am «Tag des richtigen Liegens» of-

ferieren die Liege- und Schlafthe-

rapeuten der IG-RLS eine kosten-

lose Ausmessung mit Liegeanaly-

se. Mit dem richtig passenden Bett 

können Verspannungen reduziert 

oder sogar ganz vermieden wer-

den. Beim Ausmessen gibt es aus-

serdem Gratis-Tipps, wie zum Bei-

spiel, was an einem Bett verändert 

werden kann, um ein besseres Er-

gebnis zu erzielen, oder worauf 

beim Matratzen- oder Bettersatz 

geachtet werden sollte. Wer un-

ter Nacken oder Rückenschmer-

zen im Bett leidet, sollte die Ge-

legenheit nutzen, um sich Klarheit 

zu verschaffen wie seine Situation 

verbessert werden kann. (pr)    ”

Gratis Ausmess-Aktion
Am 3. Mai von 10 bis 12 Uhr 
und von 14 bis 18 Uhr. 
19 bis 21 Uhr: Vortrag. Was tun bei 
Liege- und Schlafproblemen? 
Die Teilnehmerzahl ist limitiert. 
Der Vortrag ist kostenlos und findet 
im Creativa Schlafcenter AG, an der 
Wehntalerstrasse 539 in 8046 Zürich 
statt. 
Anmeldung bitte unter 
044 371 72 71 oder via E-Mail:
zimmermann@creativa-schlafcenter.ch

Fürs Osterfest ins Center Eleven
Die Schoggihasen und Zuckereili 
stehen perfekt aufgereiht in den Re-
galen. Seit dem 19. März bis zum Os-
terwochenende dreht sich im Center 
Eleven alles ums perfekte Osterfest. 

Die Vorfreude ist gross: Zu Ostern 

darf wieder gebacken werden, bis 

die Öfen glühen. Osterchüech-

li, Zopfhasen, Torten, Cupcakes, 

Muffi ns und vieles mehr machen 

das Osterfest zum Gourmettref-

fen. Alles, was das Backherz be-

gehrt fi nden alle Hobbybäcker im 

Coop Supermarkt im Center Ele-

ven.  

Hoppel, hoppel! Im Center Eleven 

lohnt sich die «Eiersuche» für alle 

Kinder an diesen Ostern ganz be-

sonders. Für alle, die nicht mehr 

warten können, kommt bereits am 

Ostersamstag von 11 bis 15 Uhr 

der Osterhase vorbei und hilft 

den Kids beim Stoffhasen bema-

len. Dass er auch die eine oder 

andere süsse Überraschung ver-

teilt, versteht sich von selbst. 

 

Osterwettbewerb
Mit ein bisschen Glück wartet 

ein Elektroroller von Impagex im 

Wert von 2650 Franken auf den 

Gewinner des grossen Wettbe-

werbs. Teilnahmekarten gibt es 

direkt im Center, diese können 

bis am 31. März in die bereit-

stehende Wettbewerbsurne ge-

worfen werden. (pr)    ”

Center Eleven Oerlikon
Sophie Täuberstrasse 4, 8050 Zürich
Montag bis Samstag*, 7.30 bis 21 Uhr
*Übrige Geschäfte Montag bis Samstag 
von 8 bis 20 Uhr geöffnet.
*Coop to go Montag bis Freitag 
ab 6.30 Uhr und 
Samstag ab 8 Uhr geöffnet.

Der Frühling ist da
Von «Flower bis Power» heisst das 
neue Frühjahrsmotto im Letzipark. 
Bis am 14. April dreht sich im Ein-
kaufszentrum alles um aufkommen-
de Frühlingsgefühle.

Die vielfarbig leuchtenden Blu-

menbouquets, die Bambus-Töpfe 

und Schilf-Arrangements machen 

das Altstetter Einkaufszentrum zu 

einer kleinen grünen Oase. Wäh-

rend die verspielten Sitzgelegen-

heiten im lauschigen Frühlingsgar-

ten zum Verweilen einladen, lockt 

der Schöggeli-Automat mit 15  000 

süssen Überraschungen und darin 

versteckten Letzipark-Geschenk-

karten im Wert von 5000 Fran-

ken zum Spielen und Gewinnen. 

Für die Gewinner-Tickets, welche 

in den Schöggeli versteckt sind, 

gibt es eine Geschenkkarte von 

50 oder 100 Franken. Beim gros-

sen Wettbewerb gibt es zusätzlich 

zwei Elektroroller von Impagex zu 

gewinnen. 

Frühlingserwachen 
Von einem Stück Natur mit Blu-

men und Pfl anzen und einer lau-

schigen Sitzgelegenheit träumen 

viele. Das frische Frühlings-Am-

biente im Einkaufszentrum lädt 

zum Runterschalten und Genies-

sen, zum Absitzen, Verschnau-

fen und neue Kräfte sammeln. 

Der Schoggiautomat ist während 

der vier Wochen jeweils am Mitt-

woch und Samstag von 11 bis 18 

Uhr im Einsatz. Bis zum 31. März 

können sich alle Kunden beim 

Kauf einer Geschenkkarte ab 100 

Franken auf eine zwei-für-eins Al-

pamare-Aktion oder zehn Pro-

zent Rabatt auf das gesamte Sor-

timent von Coop freuen. Mit ein 

bisschen Glück warten beim 

grossen Frühlingswettbewerb zu-

dem zwei Elektroroller von Im-

pagex auf die Gewinner. Teilnah-

mekarten gibt es direkt im Cen-

ter und können bis 14. April in die 

bereitstehende Wettbewerbsur-

ne geworfen werden. (pr)    ”

Letzipark
Baslerstrasse 50, 8048 Zürich
Montag bis Samstag, 9 bis 20 Uhr.
Karfreitag, Ostersonntag und 
Ostermontag geschlossen.
Telefon 044 497 52 52
www.letzipark.ch

Besuchen Sie unser Infozentrum im Herzen von Höngg, 
und informieren Sie sich über das Höngger-Vereinswesen.
Quartierzeitung Höngg GmbH, Meierhofplatz 2, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 043 311 58 81, www.höngger.ch, www.wipkinger-zeitung.ch
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Begegnung mit einer   
Vor fast 30 Jahren musste Elvan 
Göktas, damals elf Jahre alt, mit ih-
rer Familie aus der Türkei fl iehen. 
Sie hat die Flucht und Ankunft in der 
Schweiz in ihrem Roman «Als stünde 
es auf meiner Stirn geschrieben» ver-
arbeitet. Am Freitag, 13. April, liest 
sie im Pfarreizentrum Heilig Geist. 
Ein Abend für Begegnung und orien-
talisches Essen. Der «Höngger» hat 
die Autorin zu einem Gespräch ge-
troffen.

   Interview: Patricia Senn

Selbst-, beziehungsweise 

Fremdbestimmtheit ist ein 

wichtiges Thema in Ihrem 

Buch. Haben Sie die Fremd-

bestimmtheit bereits als Kind 

so stark empfunden?

Im Kindesalter liegen die Ur-

sprünge, doch damals habe ich 

die Fremdbestimmung nur unter-

schwellig wahrgenommen. Erst 

im erwachsenen Alter wurde mir 

bewusst, dass sie uns im Alltag 

immer wieder stark beeinfl usst. 

Die Selbstbestimmung zu erlan-

gen, war ein sehr langer Lebens-

prozess. Diese habe ich erst mit 

meinem Entschluss erreicht, «eine 

von hier» zu werden. 

Ihre Eltern waren mit 28 

noch sehr jung, als sie in die 

Schweiz kamen. Sie beschrei-

ben, dass ihre «Knospe nie zum 

Blühen kam». Was hätte gesche-

hen müssen, damit dies anders 

verlaufen wäre?  

Der Schock, das eigene Land ver-

lassen zu müssen, lag tief in ih-

ren Herzen. Der unbekannte Le-

bensweg als Asylsuchende be-

stimmte fortan ihr Wesen. Es 

verunmöglichte ihnen, im neu-

en Land aufzublühen. Das Erler-

nen der Landessprache in einem 

fremden Land ist eine Vorausset-

zung, um sich in der Gesellschaft 

dazugehörig zu fühlen. Wird dies 

negiert, entsteht über die Jah-

re hinweg eine Abgrenzung. Vie-

le Asylsuchende empfi nden eine 

grosse schmerzhafte Blockade – 

den Verlust ihrer Heimat – diese 

können sie kaum überwinden. 

Um diesen Zustand der Abgren-

zung und Fremdbestimmung zu 

überwinden, braucht es sehr viel 

Kraft. Erst ihre Kinder sind in der 

Lage aufzublühen. Der soziale 

Austausch im Alltag mit der ein-

heimischen Bevölkerung ist ein 

weiterer Schritt auf dem Weg zur 

Integration, was ihnen aber leider 

oft verwehrt bleibt.  

Und wie ist es mit Ihren Ge-

schwistern und Ihnen selber: 

Konnten Sie Wurzeln schlagen 

und sich so entfalten, wie es Ihr 

Wunsch war? 

Der Wunsch in erster Linie war 

nicht wichtig, sondern wie wir 

mit unseren begrenzten Möglich-

keiten umgingen war ausschlag-

gebend. Sowohl meine Geschwis-

ter und ich durften und konnten 

in der Schweiz Wurzeln schlagen 

und zur Freude ist die Schweiz zu 

unserer Heimat geworden. 

Sie schreiben, dass Sie gerne 

studiert hätten, das blieb Ihnen 

aber verwehrt.

Es war mir bis zum heutigem 

Zeitpunkt nicht möglich, diesen 

Traum zu verwirklichen. In jungen 

Jahren wurde ich Mutter, bald da-

rauf alleinerziehend. Meine Lie-

be und Aufmerksamkeit gilt mei-

nem Sohn und unserer Existenz-

sicherung. In dieser Zeit war die 

Möglichkeit eines Studiums in 

ferner Sicht. Doch heute scheint 

mein Wunsch näher gerückt zu 

sein, um eines Tages auch diesen 

Traum zu verwirklichen. 

Sie stammen ursprünglich aus 

einer reichen Familie, wurden 

dann in der Schweiz «arm» – 

Sie beschreiben auch, dass Sie 

kein Instrument lernen konn-

ten, keine teuren Hobbies hat-

ten, kein Studium machen durf-

ten, dies trifft auch auf ärmere 

Familien in der Schweiz zu – 

war dies Ihre erste Begegnung 

mit Armut? 

Wenn Sie von Armut sprechen, 

meinen Sie sicherlich materiellen 

Wohlstand. Ich rede in meinem 

Buch vor allem von seelischer 

Armut. Unsere Verarmung ent-

stand primär in unseren Herzen 

und formte fortan unsere Gedan-

ken und somit unsere Haltung. Si-

cherlich haben wir wegen knap-

pen fi nanziellen Verhältnissen auf 

etliches verzichtet, was vielen Fa-

milien, die am Existenzminimum 

leben, bekannt ist. Doch in der 

Schweiz hatten wir, was zum Le-

ben notwendig war. Arm ist nicht 

der, dem das Geld fehlt, sondern 

der sich als arm empfi ndet. 

Ihre erste Begegnung mit 

Schweizern schildern Sie als 

kalt bis offen fremdenfeind-

lich. Auch nach Ihrer Einbür-

gerung behandelte man Sie oft 

als nicht dazugehörend. Bleibt 

da ein Gram zurück, eine Wut 

dieser ungerechten Behandlung 

gegenüber?  

Damals wirkte die Schweizer Be-

völkerung auf mich kalt und eher 

zurückhaltend. Ich verstand nicht, 

warum man so unzugänglich sein 

konnte, denn ich kannte es an-

ders. Mittlerweile schätze ich es 

sehr, dass ich in einer Gesellschaft 

leben darf, die einen hohen Wert 

auf Diskretion legt und somit am 

Anfang eher zurückhaltend ist. 

Aber wenn man sich bemüht, mit 

den Menschen in Kontakt zu tre-

ten, entsteht mit der Zeit eine tie-

fe Freundschaft und sie sind für 

einen da. Erst dann lernt man das 

andere Gesicht der Schweizer Be-

völkerung kennen. Meine Freunde 

sind Menschen, auf die ich ohne 

Wenn und Aber zählen darf.

Von Wut kann absolut nicht die 

Rede sein. Mein Fokus liegt auf 

dem Verbindenden und nicht auf 

dem Trennenden. Es gab und wird 

sie immer geben, Menschen, die 

das Fremde und das Unbekannte 

ablehnen. 

Wie haben Sie gelernt, mit den 

erfahrenen Demütigungen um-

zugehen?

Seit jeher hat mich die Frage be-

schäftigt, warum wir Menschen 

so sind, wie wir sind und warum 

wir auf das Fremde so ablehnend 

reagieren. Vielfach ist die Angst 

die Ursache unserer Handlungen 

und der gesprochenen verletzen-

den Worte. Dem entgegengesetzt 

liegen Wohlwollen und Vertrauen. 

Die Demütigungen habe ich mit 

der folgenden Erkenntnis beisei-

tegelegt: Wir alle sind unabhän-

gig von unserer Herkunft unter 

dem gleichen Himmel geboren. 

Wir haben uns weder unseren Ge-

burtsort noch unsere Eltern aus-

gesucht. Dieses Bewusstsein än-

derte mein Weltbild und heilte mit 

der Zeit meine seelischen Wun-

den.  

Ist es möglich, das Gefühl der 

Scham zu überwinden? 

Ja, es ist möglich das Gefühl der 

Scham zu überwinden. In dem ich 

mich oute: «Ich laufe rot an!» gebe 

ich offenkundig zu, dass ich mich 

schäme. Indem ich es ausspreche, 

ist meine Rötung nicht mehr eine 

erdrückende Tatsache, sondern 

eine emotionale Gegebenheit. 

Sie schreiben, dass Sie «be-

schlossen, eine von hier zu wer-

den»: Ist es also ein Willens-

akt? Was sind Ihrer Meinung 

nach die Voraussetzungen von 

beiden Seiten, damit es gelingt, 

dass sich Migrantinnen und Mi-

granten hier wohl fühlen, ver-

wirklichen können?

Bei mir war es eine Willens- und 

Herzenssache. Ich würde eher 

von Wohlfühlen als von Verwirk-

lichung reden. Das Erlernen der 

Sprache ist das Wichtigste bei In-

tegrationsbemühungen. Aber es 

reicht nicht aus. Wenn die Asylsu-

chenden die Möglichkeit erhalten, 

sich am sozialen Alltag der Ge-

sellschaft zu beteiligen, entsteht 

ein Austausch. Dieser Austausch 

ermöglicht beiden Parteien das 

fremde Gegenüber kennenzuler-

nen. Die Vorurteile rücken dann 

meistens in den Hintergrund und 

wir sehen den Menschen hinter 

der Fassade. Für eine gelungene 

Integration braucht es zwei Agie-

rende, nur der Wille alleine reicht 

dafür nicht aus. 

Was gab vor sieben Jahren 

den Ausschlag dafür, dass Sie 

sich genau von diesem Moment 

an der Gesellschaft zugehörig 

empfunden haben? 

Elvan Göktas liest in der Pfarrei Hei-
lig Geist aus ihrem Buch «Als stünde
es auf meiner Stirn geschrieben»
vor.  (Foto: zvg)



  HÖNGGER 2729. MÄRZ 2018 AUSBLICK

Morgenkonzert in Höngg
Wer an diesem Frühlingskonzert 
teilnehmen will, muss früh aus den 
Federn. Der Natur- und Vogelschutz-
verein lädt alle Interessierten zu ei-
nem eindrücklichen Erlebnis ein.

Bereits 90 Minuten vor Sonnen-

aufgang machen sich die ersten 

Sänger bereit. Der Einsatz der 

weiteren Stimmen erfolgt nach na-

turgegebenen Plan. Auf den Haus-

rotschwanz folgen Amsel und 

Rotkehlchen. Kurz vor Sonnen-

aufgang melden sich Buchfi nken 

und Meisen. Grünfi nk und Bunt-

specht gehören zu den Langschlä-

fern, sie werden erst wach, wenn 

es richtig Tag geworden ist. Das 

Licht übernimmt die Rolle des 

Dirigenten. Gilt dieses Arrange-

ment auch in Höngg oder lassen 

sich die Vögel an hell erleuchte-

ten Standorten verleiten, früher 

zu beginnen? Eine wissenschaftli-

che Untersuchung bestätigt, dass 

die künstliche Helligkeit Auswir-

kungen auf den Tagesbeginn hat. 

Im Morgengrauen herrscht eine 

besondere Stimmung. Mehr und 

mehr Sänger steigen ins Konzert 

ein. Vom Meierhofplatz zur Werd-

insel ist das Thema in verschie-

denen Variationen zu hören und 

bis zum Finale beim Frankental 

werden die Artisten und ihre Mo-

tive dem Publikum genauer vor-

gestellt. 

Wer schon immer wissen woll-

te, von wem er am Morgen ge-

weckt wird, hat am Morgenkon-

zert die Gelegenheit, die ver-

schiedenen Vogelarten und ihre 

Gesänge kennenzulernen. (e)    ”

Das Amselmännchen singt schon
vor Sonnenaufgang.
  (Foto: Marcel Ruppen)

Naturspaziergang 
mit dem NVV Höngg
Sonntag, 8. April, 6.10 bis 8.10 Uhr, 
Treffpunkt Meierhofplatz, 
vor dem Denner. 
Der Anlass ist kostenlos 
und findet bei jedem Wetter statt. 
Sehr warme Kleider und Schuhe 
anziehen. 
Weitere Informationen: 
www.nvvhoengg.ch

  Angekommenen

Gespräch und Lesung, 
orientalisches Abendessen. 
Pfarreizentrum Heilig Geist. 
Mit Elvan Göktas, Autorin des Romans 
«Als stünde es auf meiner Stirn 
geschrieben». Freitag, 13. April, 
18.30 bis 21.15 Uhr. 

Das Buch ist im Buchhandel erhältlich 
oder kann auch direkt beim Verlag 
portofrei bestellt werden. 
«Als stünde es auf meiner Stirn 
geschrieben. Die Geschichte einer 
Flucht», db-Verlag, Luzern 2017. 
144 Seiten, mit Illustrationen 
von Irene Naef. Fr. 32.80 / 
ISBN 978-3-905388-49-7 / 
www.db-verlag.ch / info@db-verlag.ch 

Vor allem die emotionalen Schmer -

zen haben mich zu dieser unum-

gänglichen Richtungsänderung be-

wogen. Ich war schon immer be-

müht, eine von hier zu werden. 

Aber es gelang mir anfangs nie. 

Die Realität, eine Ausländerin zu 

sein, holte mich immer wieder ein. 

So beschloss ich eines Tages, zu 

dieser Gesellschaft dazu zu gehö-

ren, dieser bewusste Entschluss 

war der Anfang. Später verstand 

ich es noch besser, denn ich leb-

te es von nun an. Ich selbst habe 

meine Haltung geändert und somit 

wurde die Entscheidung zu meiner 

Realität. 

Sie schreiben, die Schweiz ist 

Ihre Heimat geworden, was 

macht es aus?

Wenn man einen Baum aus sei-

nem Ursprungsboden umgräbt, 

um ihn in einem anderen Kultur-

boden einzupfl anzen, so verliert 

dieser Baum zuerst einige Blät-

ter, sogar manche Äste trocknen 

möglicherweise aus. Aber wenn 

der neue Boden und die Umge-

bung es zulassen, wenn wir die-

sen Baum in diesem fremden Bo-

den pfl egen, wird dieser Baum 

seine Wurzeln einschlagen und 

zu einem prächtigen Baum her-

anwachsen. Das ist Heimat für 

mich. Meine Wurzeln sind in 

der Schweiz gewachsen und der 

Schöpfung sei Dank ist sie meine 

Heimat geworden. 

Was wünschen Sie sich für 

andere Asylsuchende und 

Angekommene?

Es ist vielleicht nur ein Tropfen 

auf den heissen Stein, aber ich 

versuche zu tun, was in meiner 

Macht steht. Im meiner Arbeit be-

mühe ich mich, den Asylsuchen-

den im Hier und Jetzt zu begeg-

nen. Zusätzlich habe ich mich 

entschieden, einen Teil der Ein-

nahmen durch den Verkauf dieses 

Buches der Internationalen Orga-

nisation für Migration (IOM) mit 

dem Hauptsitz in Genf zukommen 

zu lassen. Diese UNO-Organisati-

on unterstützt Menschen bei der 

freiwilligen Rückkehr und ihrer 

Reintegration durch die Umset-

zung von individuellen Berufspro-

jekten in ihre Herkunftsländer un-

mittelbar nach der Ankunft.     ”

Höngger Senioren-
Wandergruppe 60plus

Die Tageswanderung vom Mitt-
woch, 4. April, führt von Bremgar-
ten dem Reussufer entlang über Rot-
tenschwil und Althäusern nach Muri, 
mit einem Aufstieg von 197 Metern 
und einem Abstieg von 125 Metern.  
Wanderzeit: dreidreiviertel Stunden.

Mit der S3 geht es um 8.36 Uhr 

nach Dietikon, wo sehr schnell in 

die Bremgarten-Wohlen-Bahn um-

gestiegen werden muss. Fahrt bis 

Bremgarten Obertor und Startkaf-

fee im Restaurant Bijou. Um 10 Uhr 

ist schliesslich Abmarsch über die 

nächste Brücke zum linken Ufer. 

Unterhalb Hermetschwil an der 

Holzbrücke macht die Gruppe ei-

nen Trinkhalt. Nun geht es zu den 

Vogelkolonien auf den Sandbänken 

in der Reuss. Nach rund zwei Stun-

den Wanderung, entlang des Vogel-

paradieses, macht die Gruppe im 

Restaurant Hecht in Rottenschwil 

Halt zum Mittagessen. Wer möchte, 

beendet hier die Wanderung oder 

unternimmt auf eigene Faust ei-

nen Spaziergang am Reussufer. Der 

Bus 245 fährt jeweils um x.41/x.11 

Uhr ab Restaurant Hecht in Rich-

tung Triemli. Die Verbleibenden 

wandern auf dem linken Uferweg 

der Reuss weiter bis Wird, wo das 

Reussufer verlassen wird. Durch 

Althäusern führt der Wanderweg 

zum Hasliwald und am Murimoos 

vorbei nach Muri. Um 16.57 Uhr 

und später alle 30 Min fährt der 

Bus 245 von Muri-Bahnhof nach 

Zürich-Triemli, Ankunft 17.43 Uhr. 

Die Wanderleiter Ruth und Mar-

tin freuen sich auf dieser schönen 

Frühlingswanderung auf viele auf-

gestellte Mitwanderer. (e) ”

Besammlung: Um 8.20 Uhr bei der 
Schalterhalle Bahnhof Zürich-Altstetten. 
Billette: Jeder löst sein Billett selber. 
Am ZVV-Automat: Bremgarten einfach, 
Halbtax. Gültig 2 Stunden, 6.70 Franken. 
Für die Rückfahrt von Muri nach Zürich-
Triemli (Bus 245) und weiter in die 
Zone 110 wird gemäss Anmeldung für 
jeden Teilnehmer ein Ticket Halbtax, 
einfach, gültig 2 Stunden, 8 Franken, 
gelöst und zusammen mit dem 
Organisationsbeitrag von 
5 Franken kassiert. 
GA-Besitzer zahlen nur 5 Franken. 
Die Anmeldung ist obligatorisch, auch 
für GA-Inhaber: Ostermontag, 2. April, 
20 bis 21 Uhr; Dienstag, 3. April, 8 bis 
9 Uhr bei Martin Wyss, 044 341 67 51 
oder Ruth Kunz, 044 371 17 77.

Kommentieren Sie alle Artikel  
online auf www.hoengger.ch
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Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Montag bis Freitag

14.00−17.30 Uhr: kafi & zyt – 
(ausser 30.März–2. April)

 Generationencafé im Sonnegg
C.-L. Kraft, SD 

Gründdonnerstag, 29. März  
6.30 Morgenbesinnung

Kirche
9.00 Kafi 50+ 

mit Gesprächsmöglichkeit 
 Sonnegg
 Pfr. Jens Naske 
20.00 Musik und Wort zum Gründonnerstag

«Der Tod Jesu» (Auszüge) 
von Carl Heinrich Graun

 Kirche
 Kirchenchor, Solisten 

und Kammerorchester
 Leitung: P. Aregger und Pfr. M. Fässler

Freitag, 30. März 
6.30 Morgenbesinnung  

Kirche
10.00 Karfreitagsgottesdienst mit Abendmahl

Kirche  
 mit Kirchenchor, Solisten und Orchester  
 Pfrn. A.-M. Müller

Sonntag, 1. April 
6.30 Ostermorgenfeier KLEIN und gross
 anschliessend gemütlicher Zmorge 

im Sonnegg 
 Kirche 
 Pfr. M. Fässler und Team
10.00 Ostergottesdienst mit Abendmahl
 Kirche   
 danach Chilekafi
 Pfr. M. Günthardt, R. Schmid, Orgel, 

John Loretan, Posaune
10.00 Öffentlicher Ostergottesdienst 

mit Abendmahl  
 Alterswohnheim Riedhof
 Pfr. M. Fässler 

Mittwoch, 4. April 
10.00 Andacht  
 Altersheim Hauserstiftung
 P. Föry, Pastoralassistentin
13.30 Handykurs für SeniorInnen
 Kirchgemeindehaus  

Anmeldung bis 2. April, 043 311 40 58
 S. Nigg, SD, L. Leonhard, Jugendarbeit 
14.00 Offener Jugendtreff
 Sonnegg
 R. Zollinger, Jugendarbeit
19.00 Halsketten basteln
 Atelierkurs im Sonnegg
 Tanja Loepfe
20.00  Taizé-Feier, Kirche  
 Chilekafi
 Rahel  Müri, Liz Schneller

und Musikgruppe

Donnerstag, 5. April    
9.00 Kafi 50+ 

mit Gesprächsmöglichkeit 
 Sonnegg, Pfr. Jens Naske 
20.00 Kirchenchor-Probe

Kirchgemeindehaus  
 P. Aregger, Kantor

Freitag, 6. April 
17.30 Friday Kitchen Club
 Pfarreizentrum Heilig Geist

Infos unter 
jugendarbeit@kathhoengg.ch, 
Telefon 043 311 30 34

Samstag, 7. April 
9.30 Kiki-Fäscht mit Familienzmittag

«E wunderbari Welt»
– d’ Gschicht vo de Schöpfig (1. Mose 1f)
Kirche 

 C.L. Kraft, SD, und andere 
 14.00 Grundkurs Fotografie 
 Sonnegg  
 Lucia Gilli, Polygrafin und 

Hobbyfotografin

Sonntag, 8. April 
10.00 Gottesdienst mit Frauenchor Höngg

Kirche  
 Kinderhüte
 Pfr. M. Günthardt 
10.00 FamilienTreff mit Kiki-Träff & Kinderhüte

Beginn in der Kirche 
dann im Sonnegg mit Mittagessen
Pfr. M. Fässler, Pfrn. E. Rüegger   

Montag, 9. April  
19.00 WulleTräff in der Lounge

Sonnegg
19.30 Kontemplation
 Kirche, L. Mettler

Dienstag, 10. April 
10.00 Ökumenische Andacht

Alterswohnheim Riedhof
Pfr. M. Fässler 

12.00 Ökumenischer Senioren-Mittagstisch
Ref. Kirchgemeindehaus 
Oberengstringen

 Anmeldung: Tel. 044 750 06 06
 Peter Lissa, SD
14.30 Café Litteraire
 Kirchgemeindehaus  
 Café Litteraire-Team
14.30 Männer lesen die Bibel
 Kirchgemeindehaus  
 Hans Müri
16.30 Andacht  
 Tertianum Im Brühl
 Pfr. Marcel von Holzen

Mittwoch, 11. April
13.30 Handykurs für SeniorInnen 
 Kirchgemeindehaus 

Anmeldung bis 2. April: 043 311 40 58
 Silvia Nigg, SD

14.00 Offener Jugendtreff
Sonnegg

 L. Leonhard, R. Zollinger, 
Jugendarbeit 

16.30 Round Dance 60 plus am Nachmittag
 Kirchgemeindehaus 
 Silvia Siegfried
19.00 Muttertags-Herz töpfern
 Sonnegg 
 Barbara Truffer, Kursleitung
19.30 «Trauer hat heilende Kraft» 

Impulsabend 2
 Pfarreizentrum Heilig Geist
 M. Braun, Pastoralassistent 

Donnerstag, 12. April
9.00 Kafi 50+ mit Gesprächsmöglichkeit 

 Sonnegg
 Pfr. Jens Naske 

Freitag, 13. April 
14.00 Erzählcafé: Tiergeschichten
 Sonnegg 

G.  Bregenzer, SD
18.30 Spirit
 Kirche  

Pfr. M. Günthardt, JugendarbeiterIn, 
Spirit Band

Sonntag, 15. April, 
10.00 Gottesdienst im Kirchenkreis 
 mit den Gospelsingers Höngg

Kirche 
 Chilekafi
 Pfrn. Elke Rüegger     

 Katholische Kirche Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Gründonnerstag, 29. März

19.30 Eucharistiefeier
20.30 Gebetsnacht in der Kirche

Karfreitag, 30. März
11.00 Kinderkreuzweg-Feier für Kinder 

der 2. bis 6. Klasse
12.00 Fastensuppen-Zmittag
15.00 Karfreitagsliturgie 

mit Cantata Nova 
singt Werke von Mauersberger und 
Mendelssohn

Karsamstag, 31. März
21.00 Osternachtfeier mit integrierter 

ELKI-Feier, anschl. Eiertütschen 
 Kollekte: für die Christen 

im Heiligen Land  

Ostersonntag, 1. April
 Mit Kinderhütedienst
10.00 Eucharistiefeier mit Cantata Prima und 

Cantata Nova: «Missa gratias agimus 
tibi» von Jan Dismas Zelenka für Soli, 
Chor und Orchester. Halleluja von 
G.F. Händel. Anschliessend Apéro

 Kollekte: Christen im Heiligen Land

Ostermontag, 2. April    
10.00 Ökumenischer Gottesdienst 

im Pflegezentrum Bombach, 
offen für alle Pfarreiangehörigen

Dienstag, 3. April 
10.00 Eucharistiefeier im «Riedhof» 
18.00 «Solemnitas» feierlicher GD 

mit anschl. Teilete 

Mittwoch, 4. April
10.00 Ökumenische Andacht 

in der Hauserstiftung 

Donnerstag, 5. April 
9.00 Eucharistiefeier
14.00 @KTIVI@-Spiel- und 

Begegnungsnachmittag 

Freitag, 6. April 
17.30 Friday Kitchen Club (5. bis 9. Klasse) 

Samstag, 7. April 
17.15 Beichtgelegenheit vor der Abendmesse
18.00 Eucharistiefeier
 Kollekte: Tanne, Langnau

Sonntag, 8. April
 Mit Kinderhütedienst
9.00 Feier der Erstkommunion, anschl. Apéro 
11.00 Feier der Erstkommunion, anschl. Apéro 
 Kollekte: PRIMA Sonderschulung

Montag, 9. April 
9.30 Bibelgespräch, 

Eintauchen in die Welt der Bibel 
19.30 Kontemplation in der ref. Kirche 

Dienstag, 10. April 
10.00 Ökumenische Andacht 

im Alterswohnheim Riedhof 
16.30 Ökumenischer Gottesdienst 

im Tertianum Im Brühl 
18.00  Eucharistiefeier

Mittwoch, 11. April
19.30 Ökumenischer Trauertreff: 

Referat von Maria Kolek Kraun – 
«Was ist Trauer?»
im Pfarreizentrum Heilig Geist

Donnerstag, 12. April 
9.00 Eucharistiefeier
9.30 Dunnschtig-Chilekafi 

nach dem Gottesdienst 

Samstag, 14. April
10.00  Eltern-Kind-Feier (ELKI) in der Kirche, 

anschl. Treffen der Gruppe 
Familienpastoral

17.15 Beichtgelegenheit vor der Abendmesse
18.00 Eucharistiefeier

Sonntag, 15. April
10.00 Eucharistiefeier
11.00 Kirchgemeindeversammlung im Saal, 

anschliessend Apéro 
 Kollekte: Gassenküche in Kuba

Der «Höngger» wird zu rund 90 % aus Werbeeinnahmen fi nanziert – und zu wichtigen 10 % aus Ihren Sympathiebeiträgen.
Herzlichen Dank, dass Sie Ihre Quartierzeitung unterstützen!

IBAN: CH76 0027 5275 8076 6402 H  / Konto 80-2-5  /  UBS Switzerland AG, CH-8098 Zürich  /  Vermerk «Sympathiebeitrag Höngger»

info@einfachpauschal.ch
www.einfach-pauschal.ch

044  210  32  32

Schenken Sie Kindern eine unbeschwerte Zukunft.
In Ihrem Namen mit einem Legat oder einer Spende. Danke!

Spendenkonto 80-3100-6

Kostenloser Testamentratgeber:

Telefon 044 256 77 66 oder unter

legat@projuventute.ch
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Mitmachen am Martin Cup

Kaum war der letzte Schnee so halb-
wegs weg, haben die Rückrunden-
spiele der Fussball-Meisterschaft 
begonnen, der SVH hat seinen Spon-
sorenlauf durchgeführt und: Es geht 
an die Planung des Martin Cups, dem 
traditionsreichen «Grümpelturnier» 
auf dem Hönggerberg.

   Fredy Haffner

Der Martin Cup wurde dieses 

Jahr, wegen dem 26. Zürcher Kan-

tonalschützenfest, das vom 15. Ju-

ni bis 1. Juli auf dem Hönggerberg 

ausgetragen wird, ausnahmsweise 

auf das nachfolgende Juliwochen-

ende – 6. bis 8. Juli – verscho-

ben, doch die Planung des OK’s 

hat trotzdem längst begonnen.

Dazu gehörte dieses Jahr auch 

das Ziel, das Verkleidungsturnier, 

das eigentliche Herzstück eines 

jeden «Grümpelturniers», etwas 

attraktiver zu gestalten: Letztes 

Jahr hatten nur noch vier Mann-

schaften teilgenommen und sich 

nicht nur im Spiel auf dem Platz, 

sondern auch im Partyzelt in den 

Disziplinen «Bier-Pong» und Black-

jack gemessen – was neben dem 

Platz für ebenso viel Heiterkeit 

sorgte wie die eigentlichen Spiele 

auf dem Platz. «Schade, dass sich 

nicht mehr Teams für die eigent-

liche Grümpelturnier-Kategorie 

schlechthin begeistern lies sen», 

schrieb der «Höngger» später in 

seinem Bericht. 

Worauf das OK beschloss, die-

ses Turnier mit einem Spezial-

preis auszustatten. Dafür begeis-

tern liess sich die Osteria da Bia-

gio, Restaurant Limmatberg, und 

spendete ein Teamessen für jene 

Mannschaft, die den Preis für die 

beste Verkleidung gewinnt. «Das 

freut uns riesig», ist die Marketing- 

und Sponsoringverantwortliche 

des OK Martin Cup, Sina Saluz, be-

geistert, «nun hoffen wir, dass sich 

ein paar Teams mehr anmelden». 

Gespielt wird in Sechserteams, 

wobei immer zwei Frauen auf 

dem Feld einzusetzen sind. Spiel-

berechtigt sind Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer, die dieses Jahr 

das 14. Altersjahr erreichen. Ver-

kleidungen sind zwar freiwillig, 

aber «herzlich willkommen», wie 

das OK schreibt. Doch mal ehr-

lich: Ohne Verkleidung an ein 

Verkleidungsturnier zu gehen ist 

wie, als wenn man sich ohne Kos-

tüm in die Fasnacht stürzt. Al-

so los: welche Teams machen 

mit und zeigen, was sie draufha-

ben? Das gilt natürlich nicht nur 

für das Verkleidungsturnier.    ”

Welches Team nimmt neu am Verkleidungsturnier teil und gewinnt ein Team-
essen in der Osteria da Biagio?  (Foto: Archiv «Höngger» 2015)

Martin Cup
Freitag, 6., bis Sonntag, 8. Juli, 
Sportplatz Hönggerberg
Freitagabend: Kategorie A - Firmen, 
Beizen & Vereine
Samstagmorgen und -nachmittag: 
Kategorie D, Zunftturnier
Samstagnachmittag: 
SVH internes mixed Turnier
Samstagnachmittag und -abend: 
Kategorie C – Verkleidungs-(Mixed)-
Turnier
Sonntag: Kategorie B - Fussballer/innen
Genaue Spielpläne und Details zum 
Festbetrieb folgen. 
Anmeldungen unter www.martincup.ch, 
Mail: martincup@svhoengg.ch

Höngg aktuell

Sonntag, 8. April
Öffnung Ortsmuseum Höngg
14 bis 16 Uhr. Das Ortsmuseum 

Höngg ist in einem Rebbauernhaus 

untergebracht, dessen älteste Teile 

aus dem Jahr 1506 stammen. Am 

Sonntagnachmittag kann das Orts-

museum besucht werden. Bis Ende 

November läuft die Sonderausstel-

lung «Vereinsgeschichten». Der Ein-

tritt ist gratis. Ortsmuseum Höngg, 

Vogtsrain 2.

Montag, 9. April
Bewegung mit Musik
8.45 bis 9.45 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Seniorinnen 60+, für Ge-

lenke und Muskeln mit Lachen und 

Geselligkeit, fein, subtil und effi zi-

ent. Jeden Montag 8.45 bis 9.45 und 

10 bis 11 Uhr. Ref. Kirchgemeinde-

haus, Ackersteinstrasse 186.

Dienstag, 10. April
Musikalischer Erzählnachmittag
14.30 bis 15.30 Uhr. Mit der Ge-

schichtenerzählerin Annabeth 

Schallenberg und der Akkordeonis-

tin Sonja Holler. Im Saal 1. UG. Ein-

tritt frei. Pfl egezentrum Bombach, 

Limmattalstrasse 371.

Mittwoch, 11. April
Bewegung mit Musik
10 bis 11 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Seniorinnen 60+, für Ge-

lenke und Muskeln mit Lachen und 

Geselligkeit, fein, subtil und effi zi-

ent. Reformiertes Kirchgemeinde-

haus, Ackersteinstrasse 186.

Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr. Der Bauspielplatz 

ist jeden Mittwoch und Samstag 

geöffnet, ausser in den Schulferien. 

Hütten bauen und mit Holz werken 

für alle Primarschulkinder, jünge-

re nur in Begleitung Erwachsener, 

kostenlos und ohne Anmeldung. 

Bauspielplatz Rütihütten, Bus-End-

station Nr. 46 Rütihof.

Trauer als heilende Kraft
19.30 bis 22 Uhr. Zweiter Impuls-

abend. Der Verlust eines lieben 

Menschen schlägt Wunden in uns 

und in unser Leben. Trauer ist der 

Weg durch den Schmerz hin zu 

neuer Orientierung. Dieser Trauer-

treff wird ökumenisch geleitet von 

Pfarrerin Anne-Marie Müller, Pfar-

rer Matthias Reuter, Pfarrer Marcel 

von Holzen und Pastoralassistent 

Matthias Braun. Pfarreizentrum 

Heilig Geist, Limmattalstrasse 146.

Freitag, 13. April
Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Für Frauen, die trotz 

des Älterwerdens ihre Beweglich-

keit und Kraft erhalten wollen. Je-

den Freitag (ausser in den Schul-

ferien) von 9 bis 10 Uhr oder von 

10 bis 11 Uhr. Pfarreizentrum Heilig 

Geist, Limmattalstrasse 146.

Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 

Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 

Reformiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 186.

Erzählcafé
14 bis 16.30 Uhr. Mit Tieren kann 

man was erleben. Mit dem eigenen 

Haustier ebenso gut wie mit Tieren 

im Zoo, auf einem Bauernhof, im 

Garten oder im Wald. Begegnun-

gen mit Tieren können lustig sein 

oder berührend, unangenehm oder 

bedrohlich. Moderiert von Gabriela 

Bregenzer, Sozialdiakonin. Sonn-

egg, Bauherrenstrasse 53.

Begegnungsabend 
mit Elvan Göktas
18.30 bis 21.15 Uhr. Gespräch und 

Lesung, orientalisches Abendessen 

und spannende Begegnungen. Die 

Teilnahme ist kostenlos, Kollekte. 

Saal 2. Pfarreizentrum Heilig Geist, 

Limmattalstrasse 146.

Liebe Kinder
Uns gehen bald die Zeichnungen 

für die «6 Unterschiede» aus.

Wer sendet uns während den 

nächsten Wochen eine neue 

farbige Zeichnung ein?

Bitte unbedingt PDF-Vorlage

unter www.hoengger.ch / 

Mitmachen / 6 Unterschiede 

benutzen.
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Umfrage

Wie wählten Sie 
damals Ihren Beruf?

Ich habe meinen 

Job damals 

durch die 

Berufsberatung 

gefunden. Ich 

habe eine 

kaufmännische 

Ausbildung 

absolviert und 

anschliessend im 

Büro gearbeitet, 

allerdings nur für relativ kurze Zeit, 

weil ich schon bald geheiratet und 

Kinder bekommen habe und 

daraufhin als Hausfrau und Mutter zu 

Hause war. Ich bin aber mit meiner 

Berufswahl zufrieden und würde 

mich heute noch einmal genauso 

entscheiden.

Die Berufswahl 

lag bei uns 

gewissermassen 

in der Familie. 

Meine Mutter, 

meine Schwester 

und ich waren 

allesamt 

Lebensmittelver-

käuferinnen. Ich 

habe die Lehre 

im damaligen 

Lebensmittelverein Zürich gemacht 

und dort auch eine Weile gearbeitet. 

Nach einem Auslandsjahr in England 

war ich bei der VBZ als «Billetteuse» 

im Tram tätig und habe Fahrkarten 

verkauft. Nach der Geburt meiner 

Kinder war ich schliesslich Hausfrau 

und Mutter. Ich kann also auf ein 

erfülltes Berufsleben zurückblicken. 

Ursprünglich 

habe ich eine 

Lehre als 

Schrift- und 

Reklamegestalter 

gemacht, war 

dann Grafi ker 

und habe 

schliesslich ein 

Studium in 

visueller 

Kommunikation 

absolviert. Anschliessend habe ich als 

Branddesigner für grosse Firmen 

gearbeitet und bin heute in einer 

Softwareagentur in der digitalen 

Designentwicklung tätig. Meine 

Berufswahl hat sich aus meinen 

Interessen ergeben, ich würde mich 

auch heute genauso entscheiden. Das 

einzig Negative an meinem Beruf ist, 

dass man so viel Zeit im Büro am 

Computer verbringt. 

   Umfrage: Dagmar Schräder

Katharina
Berchtold

Ursula 
Langjahr

Marcel 
Rupf

NÄCHSTER «HÖNGGER»: 12. APRIL

Ein Wagnis im Rampenlicht
Zum 125-Jahre-Jubiläum der Zür-
cher Freizeit-Bühne wagt sich die 
Theatertruppe an die Kriminalkomö-
die «Lara’s Plan». Mit Höhen und Tie-
fen. 

   Wolfgang Meyer

Das Stück will einfach nicht in 

Fahrt kommen. Es geht um Sex 

und Geld, Betrug und Eifersucht. 

Die zwei «schönsten Dinge des Le-

bens» treiben die Protagonisten im 

neuesten Stück der Zürcher Frei-

zeit-Bühne ZFB zum Äussersten. 

Wer das eine hat, erschleicht sich 

damit das andere. Und wem bei-

des fehlt, geifert giftig in der Ecke. 

Doch die Stimmung im Reformier-

ten Kirchgemeindehaus bleibt bei 

der Premiere am 22. März eher 

verhalten. Weder Publikum noch 

Schauspieler scheinen begeistert 

genug, um das Gegenüber mit-

zureissen. Manchmal gelingt der 

Sprung und der Witz und die Span-

nung des Stücks fl iessen ein paar 

Takte. Etwa wenn Vreni Jenni im 

Duo mit Claire Weyermann als 

Exfrau und Schwester des umwor-

benen Millionärs, die beiden «Hyä-

nen», wie dieser sie gramvoll nennt, 

so richtig Dampf ablassen. Oder 

wenn der Regisseur Heinz Jenni 

in seiner liebevoll ausgeschmück-

ten Nebenrolle als kauziger Butler 

durch die Szene schlurft. «Mir hat 

die Vorstellung sehr gut gefallen», 

meint die Besucherin Vera Baruffol 

nach dem Stück. Weyermann ist 

ihre Nachbarin und Baruffol erleb-

te einige ihrer Probestunden aus 

der Distanz mit, wenn sich diese 

zu Hause in Rage redete. «Seit letz-

tem Jahr haben alle grosse Fort-

schritte gemacht und wurden pro-

fessioneller». Zum Einstieg leitet 

Lajos Lüscher in der Rolle des 

Privatsekretärs fl iessend vom vo-

rangegangenen Risottoplausch in 

die Villa Hammerschmidt, in der 

sich «Lara’s Plan» zeigen soll. Für 

die charmante Verpackung von 

Begrüs sung, Saalinfos und Aufruf 

zum Handyfl ugmodus erntet er 

vom Publikum prompt ein «Happy-

Birthday» für die ZFB. Vor dem ge-

lungenen selbstgebauten Bühnen-

bild entwickelt sich dann der über-

raschend wendungsreiche Plot des 

Stücks «Lara’s Plan», in der kaum 

einer das ist, was er zu sein vor-

gibt. 

Hoher Besuch
Das verzwickte Stück stammt aus 

der Feder der Schweizer Autorin 

Claudia Gysler. «Im Vergleich zum 

Schwank oder Lustspiel ist ei-

ne Kriminalkomödie für die Dar-

steller eine grössere Herausfor-

derung», so der Regisseur Jenni 

hinter der Bühne. «Es ist schwieri-

ger, einfach mal zu improvisieren, 

wenn der Text gerade hängt. Denn 

hier liegt die Stärke des Plots im 

Detail.» Der Schwank ist bei den 

Schauspielern aber nicht etwa 

in Ungnade gefallen. «Ich spie-

le immer noch gerne einen guten 

Schwank», meint Vreni Jenni ver-

gnügt. Die Freude am Spiel merkt 

man ihr auch hinter der Bühne 

noch an. Die Autorin Gysler wer-

de die Dernière persönlich besu-

chen, weiss die Präsidentin des 

Vereins und wirkt auf einmal ein 

wenig aufgeregt. «Wir hoffen al-

le, dass ihr unsere Aufführung 

gefallen wird». Dieses Jahr fei-

ert die Zürcher Freizeit-Bühne ihr 

125-jähriges Bestehen. Als Dank 

für die jahrelange Unterstützung 

durch Freunde und Bekannte war-

tet der Verein an den vier Auffüh-

rungen mit verschiedenen klei-

nen Geschenken, Verlosungen und 

Vergünstigungen auf. «Neben den 

Proben und dem Bühnenbau fällt 

bei unserem Hobby allerlei Ar-

beit an», sagt Jenni. An der Bar, 

der Abendkasse, in der Werbung 

und der Organisation braucht es 

Leute, die das alles erst möglich 

machen. Gerade solche sucht die 

traditionsreiche Theatergruppe 

zurzeit. Helfer, aber auch Schau-

spieler sind herzlich willkommen, 

sich der ZFB anzuschliessen.

Geschichtsbewusst
«Uns ist es ein grosses Anliegen, 

dass der Verein weiterbesteht. Ei-

nen hundertfünfundzwanzigjähri-

gen Verein zu führen, legt einem 

auch die Verantwortung seines 

Weiterbestehens in die Hände. 

Auch wer zuvor noch nie auf ei-

ner Bühne stand, ist gerne will-

kommen. Der erste Schritt brau-

che Mut», gesteht Jenni zu. «Aber 

anstatt nur zu sagen, das könn-

te ich nie, sollte man einfach mal 

über seinen Schatten springen 

und etwas wagen», legt er allen 

ans Herz. Die Fortschritte stel-

len sich dann von alleine ein und 

mit zunehmendem Vertrauen in 

sich selbst entwickle man seine 

Figuren immer lebendiger. Dafür 

sind Jenni und seine Frau ein gu-

tes Beispiel. Sie haben sich «le-

arning by doing» alles, was sie 

über  Theater wissen, auf der Büh-

ne beigebracht und zeigen heute 

nach über vierzig Jahren Theater-

verein eine sehr lebendige Büh-

nenpräsenz. «Es ist wunderbar, 

wie unsere neuesten Mitglieder 

in den letzten Jahren Fortschritte 

gemacht haben», sagt Heinz Jenni 

über seine neuesten Schauspie-

ler. So etwa Sandy Vogelsanger, 

die in der undurchsichtigen Rol-

le des Dienstmädchens eine un-

schuldige Liebesgeschichte mit 

dem Notar, gespielt vom sattelfes-

ten Bruno Niklaus, spinnt.     ”

Zum 125-Jahre-Jubiläum zeigte die Zücher Freizeitbühne das Stück «Lara’s 
Plan».  (Foto: Wolfgang Meyer)

Zurzeit führt das Ortsmuseum Höngg 
eine Ausstellung zur Geschichte des 
Vereins. Alte Requisiten, Kostüme und 
Bilder von früheren Aufführungen sowie 
eine Chronik erzählen den Werdegang 
der ZFB nach. 

Wer die Vorstellungen in Höngg 
verpasst hat, kann sie am Freitag, 
6. April, um 19.30, und am Samstag, 
7. April, um 14.30 Uhr im 
Zentrum Hauriweg, Hauriweg 17 
in Wollishofen nachholen.
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